rungen feindlich zu bezeichnen. 


Bezugspreis 


ür Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Ichriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech-⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Auuahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Freitag ſoll im Reichstage die 
Interpellation wegen der Be⸗ 
ſchlagnahme deutſcher Schiffe 
durch die Engländer auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. 

Zur Schiffsbeſchlagnahme durch 
die Engländer meldet die „Poſt“ offiziös: 
Eugland wird allem Anſcheine nach die 
Forderung der Entſchädigung für die Be⸗ 
ſchlagnahme der deutſchen Dampfer be⸗ 
willigen. Im übrigen iſt es unrecht, das 
engliſche Kabinet als den deutſchen Forde— 
Im Gegen⸗ 
theil iſt der engliſche Premierminiſter Salis⸗ 
bury von Aufang an bemüht geweſen, 
Deutſchland gegenüber einen recht verſöhn⸗ 
lichen Ton anzuſchlagen. Die Verzögerung 
der erſten Verhandlungen erklärt ſich zum 
Theil daraus, daß dieſelben mehrere In— 
ſtanzen zu paſſiren haben, zum Theil auch 
daraus, daß nicht das engliſche Auswärtige 
Amt, ſondern die engliſche Admiralität die 
Beſchlagnahme verfügt hatte. Es iſt zu 
hoffen, daß der bisherige verſöhnliche Gang 
der Verhandlungen anch weiterhin anhält. 
— Die Juterpellation im Reichstage über 
die Beſchlagnahme der deutſchen Poſtdampfer 
geht aus von dem nationalliberalen Abg. 
Möller⸗Duisburg und wird von ſämmtlichen 
Fraktionen unterſchrieben werden. — Die 
„Münchener Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Die deulſche Regierung habe noch einmal in 
ſehr euergiſchem Tone die Freigabe des 
„Bundesraths“ verlangt und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß jeder Tag der weiteren Ver⸗ 
zögerung die Eutſchädigungsſumme erhöhen 
werde. — Wie der Londoner „Standard“ 
berichtet, wird die Einberufung einer inter⸗ 
nationalen Konferenz zur Beſprechung und 
zum Abſchluß einer internationalen See⸗ 
rechts⸗Konveution erwogen. Die Regierungen 
mehrere Mächte treffen bereits die nothwen⸗ 
digen Vorbereitungen. Der deutſche Kaiſer 
ſei der eigentliche Urheber der Idee. (Die 
Nachricht bedarf noch der Beſtätigung.) — 
Die Beſchlagnahme des „Herzogs“ wird auch 
in der belgischen Kammer den Gegenſtand 
einer Juterpellation bilden. — Nach einer 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 
| (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzuug.) 
„Ich wollte, ich hätte mich getödtet, ehe 

ich bierherkam!“ brach Chriſtine los. 
„Wolltet lieber, Ihr hättet Eure 
ane klüger angebracht,“ erwiderte der 
anzler trocken. „Ihr kennt den König 
nicht, oder habt es vielmehr vergeſſeu, wie 
er geartetziſt. Zu mir mußtet Ihr kommen, 
Freifrau von Ulmenried, wenn ihr das 
ſchöne Geſchäft des Denunzirens ſchon ein⸗ 
mal übernehmen wolltet. Ich konnte anders 
vorgehen, als der König mir jetzt erlauben 
kane — er wird und muß nach dem Wort⸗ 
1 . überbrachten Schreibens handeln 
nicht nach der gegentheiligen, aben⸗ 
teuerlichen Geſchlichte, die Ibr ihm erzählt 
Außerdem — bringt Ihr uns BGepeiſe ? 
Natürlich nicht — — ſch d a 


Begabung verlerut, Freifrau von Ulmenried, 
* wolltet Ihr den Auſchluß Eures jetzigen 
Vaterlandes an Schweden erreichen und er⸗ 
zwingen, ſo mußtet Ihr Tilly Eure Legende 
erzählen, nur mit der Varaition, daß Kur⸗ 
ſachſen allen Eruſtes mit uns ein Bünduiß 


ſucht. So hättet Ihr dem Könige gedient, 
ohne daß er's wußte, mit welch' ſchnöden 


Mitteln. Und nun. aehabt Cuch wohl, ſchöne 


Newyorker Meldung hat die engliſche Re⸗ 
gierung das auf einem amerikaniſchen 
Schiffe beſchlagnahmte Mehl entgegen ander- 
weitigen Nachrichten bis jetzt noch nicht 
freigegeben, da ſie an dem Staudpunkt feſt⸗ 
hält, daß Mehl zwar im allgemeinen keine 
Kriegskontrebande bilde, aber dann doch 
als ſolche zu erachten fei, wenn es zur Ver⸗ 
ſorgung des feindlichen Heeres dienen ſolle. 
Jufolge deſſen ſind die Verhandlungen 
zwiſchen Waſhington und London noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Eine betrübende Erſcheinung iſt es, daß 
unter den Abtheilungen des Rothen 
Kreuzes, die auf den ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz ſich be 
geben, eine gewiſſe Eiferſüchtelei zu Tage ge⸗ 
treten iſt. Betrübender noch für uns iſt es, 
daß es gerade ein Deutſcher iſt, der ſich 
nicht ſoweit beherrſchen konnte, gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke abſprechende Ur— 
theile über eine ausländische Sanitätsexpe⸗ 
dition zu fällen. Oberſtabsarzt Dr. Pann⸗ 
witz hat es für angebracht gehalten, gegen 
eine von dem Dampfer „Herzog“ eingeſchiffte 
belgische Sanitätskolonne ſich abfällig zu 
äußern und dabei von einer „fragwürdigen 
Zuſammenſetzung“ durch ein Antwerpener 
Privatkomite, „ungenügende Legitimation“ 
u. ſ. w. zu reden. Herr Dr. Pauuwitz hätte 
beſſer daran gethan, zu ſchweigen. Ganz 
abgeſehen davon, daß auch die Thätigkeit 
privater Hilfskomitss nur erwünſcht fein 
kann, hat Dr. Paunwitz Vorwürfe erhoben, 
ohne auch nur im geringſten orientirt zu 
ſein. Die Hilfsexpeditiou iſt nämlich, wie 
aus einem an die englifche Regierung von 
Brüſſel aus gerichteten Proteſt hervorgeht, 
von den Autwerpeuer Komitee dem Brüſſeler 
allgemeinen Komitee nuterſtellt worden. Da⸗ 
mit aber iſt das betreffende Komitee ord⸗ 
nungsmäßig au die Genfer Konvention ans 
geſchloſſen, alſo unſerm Verein vom Rothen 
Kreuz vollſtändig gleichgeſtellt und ſchließlich 
ſind die Theilnehmer an der Expedition 
offenbar vollkommen den Beſtimmungen der 
Geufer Konvention entſprechend ausgebildet 
und ausgerüſtet. Dr. Pannwitz hat alſo 
augenſcheinlich ſehr unrecht ſeine „Freude“ 
— — . — — 
Fran, und dankt Gott, daß Eure Unüberlegen⸗ 
heit Euch vor einer unſchönen That und 
deren ſchlimmſten Folgen bewahrt hat!“ 

Und Chriſtine war allein — allein mit 
fi und dem brauſenden, wilden wahn⸗ 
ſinnigen Strom ihrer Gedanken. Was hatte 
der Kanzler ihr geſagt? Sie wiederholte 
ſich ſeine Worte und die des Königs und da⸗ 
bei ward es ihr immer wirrer und wirrer 
zu Sinnen. Verzweiflungsvoll ſagte ſie ſich, 
daß ſie ihre „Miſſion“ verfehlt habe, dem 
Helden ihrer Träume einen Dienſt zu leiſten, 
für deſſen Daukeswort aus ſeinem Munde 
ſie Jahre ihres Lebens freudig dahingegeben 
hätte. Wie konnte ſie wieder gut machen, 
was ſie heut verfehlt? Und das nimmer in 
ihr ſchlummernde Verlangen, für den König, 
ihr Ideal, eine große That zu thun, wuchs 
in ihrem Herzen rieſengroß empor und 
ſteigerte ſich heut, wo ihre Nerven überreizt 
und ihre Pulſe im Fieber körperlicher Ueber⸗ 
auſtreugung ſchlugen, zu krankhafter Höhe. 
Sie konnte, ſie durfte nicht zulaſſen, daß der 
König von Schweden verrathen und Hintere 
gangen wurde, wie ſie es in ihrer Exatlation 
nannte, denn was ihr andern gegenüber als 
erlaubte Kriegsliſt, zu welcher die nackte 
Nothwendigkeit zwang, erſchienen wäre, das 
galt ihr dem gegenüber, von dem ſie nun 
wußte, daß er ſie nicht vergeſſen, daß er ſein 
Kind mit ihrem Namen genannt, als ein 
Verrath, den in alle Welt hinauszuſchreien 
ſie für ihre Pflicht hielt. Denn die mehr 
als zehnjährige Treunung hatte ihre Gefühle 
nicht geklärt und kühler gemacht — o nein! 
Unter der Maske äußerlicher Uunahbarkeit 
hatte ſie ſich einer Schwärmerei hingegeben, 
welche bis zur Ueberſpanntheit wuchs, hatte 
ſie einen Kultus ihrer verlorenen Jugend⸗ 
liebe errichtet, der ſie erſt des Freiherrn von 
Ulmenried Werbung ohne Bewußtſein des von 


darüber ausgedrückt, daß jene Abtheilung 
nicht in Lourenzo Marquez durch die Be⸗ 
ſchlagnahme des Dampfers „Herzog“ zur 
Ausſchiffung gelangen konnte. Hoffentlich 
bleibt uns für die Zukunft das beſchämende 
Schauſpiel erſpart, daß aus kleinlichen per⸗ 
ſönlichen Gründen ein Deutſcher ſeine Freude 
über die Beſchlagnahme eines deutſchen 
Dampfers äußert. a 


Offiziös wird mitgetheilt: Auf Grund 
zuverläſſiger Juformationen wird aus New⸗ 
york gemeldet, daß die Aeuße rungen 
des Staatsſekretärs Staatsminiſters Grafen 
v. Bülow beim Stapellauf des „Deutſch⸗ 
land“ in Stettin über die Beſtimmung des 
Schiffes, die Freundſchaft und den Verkehr 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem 
deutſchen Reich zu fördern, in den amerika⸗ 
niſchen Regierungskreiſen einen ſehr ange: 
nehmen Eindruck hervorgerufen haben. 

In der öſterreichiſchen Delegation be— 
antwortete am Sonnabend der Miniſter des 
Aeußern Graf Goluchowski die Interpellation 
betreffend die Ausweiſungen aus Deutjch- 
land und erklärte, von Maſſenausweiſungen 
könne keine Rede fein, was er ziffermäßig 
nachwies. Man könne nicht davon reden, 
daß das Miniſterium des Auswärtigen ſich 
ſeiner Staatsaugehörigen uicht aunehme. 
Ebenſo wenig könne von Mangel an Ente 
gegenkommen ſeitens der deutſchen Behörden 
geſprochen werden. 

Gegen den Enkel des italieniſchen 
Staatsmannes Minghetti, der Civilbeamter im 
italieniſchen Kriegsminiſterium iſt, wurde 


eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet wegen 


verdächtiger Beziehungen zu einem Militär⸗ 
Attaché der franzöſiſchen Botſchaft. 
Die Pforte hat den Reſt der für 


1899 fälligen Rate der ruſſiſchen Kriegs— 
entſchädigung gezahlt. 
Aus Anlaß der ruſſiſchen Neu⸗ 


jahrsfeier fand am Sonnabend im Winter⸗ 
palais in Petersburg eine feierliche Gra⸗ 
tulationscoue vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin ſtatt, an welcher das geſammte di⸗ 
plomatiſche Korps theilnahm. — Das Jour⸗ 
nal de St. Pétersburg“ ſagt in einem Artikel 
zur Jahrhundertwende, ganz Europa ſei 


ihr dadurch an demſelben begangenen 
Uurechtes annehmen ließ, und ſie, die fie ſich 
nicht als Sünderin, ſondern als Opfer fühlte, 
bis hierher in das Lager Guſtav Adolfs ge⸗ 
führt. Heut giebt es wohl kaum noch ſolche 
Naturen, und wenn es auch wirklich noch 
welche giebt, bei denen die Jahre nicht 
lindern, ſondern die einmal empfangene 
Wunde immer ſchmerzlicher machen, ſo ſind 
doch Charaktere, wie der der Freifrau von 
Ulmentied, außergewöhnlich wie die Zeit, in 
welcher ſie lebte, litt — und fehlte. 


Und hätte Franz Albrecht von Ulmen⸗ 
ried ihr mit ſeiner ruhigen, liebevollen 


Zuneigung auch nur einen Schimmer von 
Liebe eingeflößt, ſo wäre alles anders ge— 
gekommen, aber ſie blendete ihre Augen gegen 
ſeine Vorzüge — ſie wollte nur ihrem Idol 
leben und wirken und rückſichtslos benutzte 
ſie als Boden dazu, was ihr geeignet ſchien. 
Und ſie fand keine Ruhe in ihrem einſamen 
Zelte. Die Hände ringend ſchritt fie in dem 
engen Raume unabläſſig auf und nieder, bis 
die Vorboten der Morgendämmerung ſich 
ſchon durch die Ritzen des Zelttuches ſtahlen 
und einen geiſterhaften Schein auf ihre blaſſen 
Wangen warfen. Da kam ihr plötzlich ein 
Gedanke — „Tilly“! Hatte Oxenſtjerna ſie 
darauf leiten wollen? Hatte er ihr ſagen 
wollen, welchen Weg ſie noch betreten konnte, 
um dem Könige den erſehuten Dienſt zu 
leiſten? Wäre Chriſtine unbefangen dem 
Kanzler gegenüber geweſen, ſo hätte ſie ſich 
vermöge ihrer beſſeren Einſicht ſagen müſſen, 
daß derſelbe klug, aber nicht argliſtig war, 
daß ihm ſicher nichts ferner lag, als ſie auf 
eine Bahn zu drängen mit einigen unabſicht⸗ 
lich ſcheinenden Worten, die auf einen frucht⸗ 
baren Bodeu fielen und ſie zu einer That 
zu verleiten, welche Blutſchuld und ewige 
Rene auf ihre Seele laden ſollte. Aber 


überzengt, daß die kommenden Zeiten eine 
Epoche des Friedens ſein müſſen, in welcher 
die Völker ihre Sorgen den großen Werken 
der Ziviliſation widmen können. Das Blatt 
eriunert an die Pariſer Weltausſtellung, die 
ein gutes Vorzeichen für den Beginn der 
neuen Periode ſei. Man müſſe hoffen, daß 
das zwanzigſte Jahrhundert als das Jahr⸗ 
hundert des aubrechenden Triumphes der 
Gerechtigkeit und des Friedens daſtehen 
werde. b 

Eine offiziöſe Petersburger Zuſchrift der 
Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ tritt den 
Vermuthungen entgegen, welche die Eutſen⸗ 
dung einer ruſſiſchen Truppenabtheilung nach 
Kuſchk mit der gegenwärligen Lage Englands 
in Zuſammenhang bringen und darin einen 
Vorläufer weiterer Aktionen Rußlands 
in Zentralaſien erblicken. Denn ein 
Abſchwenken des wohlerwogenen und kon⸗ 
ſequenten ruſſiſchen Syſtems durch Aus⸗ 
untzung der gegenwärtigen Schwierigkeiten 
Englands wäre unklug, indem die freundliche 
Geſinnung, welche die Zurückhaltung Rußlands 
in London erregen muß, für die ruſſiſchen 
Jutereſſen werthvoller ſei, als es die durch 
eine raſche Ausbeutung des ſüdafrikaniſchen 
Konfliktes erzielbaren Erfolge wären. 

Die Petersburger Reichsbank ſetzte 
den Diskont für Dreimonats-Wechſel auf 
6 Prozeut und für Werthpapiere auf 6 ¼ 
bis 7 Prozent feſt. 

Nach einer Warſchauer Meldung 
dauern die Arreltierungen verdächtiger Poleu 
fort. So wurden 28 Gymnaſial⸗ und Hoch 
ſchüler während einer geheimen Zuſammen⸗ 
kunft verhaftet. Die Zahl der Verhafteten 
beträgt bisher über 70. ! 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Januar 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte 
Sonnabend Vormittag mit dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bülow und nahm Nachmittags 
im weißen Saale die Vorſtelluug der im 
Frühjahr aus dem Kadettenkorps aus⸗ 

ſcheidenden Kadetten entgegen. 
— Sonnabend Nachmittag machte 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem ruſſiſchen Bot⸗ 


Chriſtine war verblendet und ſie deutete des 
Kanzlers Worte in ihrem Sinne. Ihr war's 
nach ihren Begriffen klar, was er gewollt 
und was Oxenſtjerna wollte, das war ja am 
Ende auch des Königs Wille. So legte ſie 
ſich's zurecht und ging auch gleich an die 
Ausführung der verwegenen Idee, die ihr 
fieberndes Hirn in fliegender Eile aus⸗ 
arbritete. Ein elendes Oellämpchen gab 
ihrem Zelte ein ſchwaches Licht, und beim 
Schein deſſelben zog ſie aus dem Leder⸗ 
täſchchen aus ihrer Bruſt den Bogen Papier 
hervor, der dem Schreiben, das ſie dem 
König zu übergeben hatte, als Hülle gedient, 
und aus ihrem Reiſeſack, den man ihr in 
das Zelt geſchafft, langte ſie eine Büchſe 
mit geſchnittenen Gänſefedern und eine ſorg⸗ 
ſam zugeſchraubte filberne Tintendoſe hervor. 
Es waren nur wenige Zeilen, welche ſie auf 
ihren Knuieen auf das Papier warf, welches 
dreifach gebrochen war. Sie ſchrieb auf den 
erſten Theil desſelben, den ſie zu dieſem Be⸗ 
hufe auseiuanderfaltete, und als fie geendet 
hatte und das Blatt nun völlig auseinander⸗ 
legte, gewahrte ſie, was der untere, um⸗ 
brochene Theil ihr bisher verhüllt, den 
vollen Namenszug ihres Gatten: Franz 
Albrecht, Freiherr von Ulmenried, der in der 
Mitte des Blattes von ſeiner Hand ge⸗ 
ſchrieben ſtand. Sie entjann ſich, wie der⸗ 
ſelbe, als ſie ihn vor wenig Tagen um den 


politiſchen Stand der Dinge befragt, ſeinen 


Namen auf dieſes Blatt geworfen, wie man 
leicht zu thun pflegt, wenn die Gedanken 
von anderem bdecupirt find und die Feder 
müßig vor uns liegt, und ſchon wollte ſie 
das Blatt mit dem Namen darauf ab⸗ 
reißen, als ſie ſich plötzlich eines anderen 
beſann. 

„Deſto beſſer,“ ſagte ſie laut. „Mag er's 
denn mit ſeinem Namen vertreten.“ 


5 


ſchafter Grafen von der Oſten⸗Sacken (aus 
Anlaß des ruſſiſchen Nenjahrsfeſtes einen 
Glückwunſchbeſuch. Später empfing der 
Kaiſer den öſterreichiſch⸗ungariſchen Militär⸗ 
attachs zur Entgegennahme des Schematis⸗ 
mus der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee für 
das Jahr 1900. 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsge⸗ 
bände zu einer Sitzung zuſammen. 

— Staattsſekretär von Podbielski erhielt 
das Großkreuz des würtembergiſchen Fried⸗ 
richsordens. 

— Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Unsicheiden des Unterſtaatsſekretärs im 
Reichs⸗Schatzamt Aſchenborn aus dem Dienſt 
wird oſſiziös dementirt. 

— Eine allgemeine Amneſtie wird nach 
der „Aug sb. Poſtztg.“ der Prinz⸗Regent von 
Bayern zu feinem Geburtstage am 12. März 
erlaſſen. 

— Aus der dem Reichstage zugegangenen 
Denkſchrift über die Entwickelung von Deutſch⸗ 
Oſtafrika im Jahre 1898/99 entuehmen wir 
folgende Daten: Die vorgenommenen Zäh⸗ 
lungen und amtlichen Schätzungen haben eine 
Einwohnerzahl von reichlich ſechs Millionen 
ergeben, alſo eine bei weitem höhere Zahl, 
als bisher für Deutſch⸗Oſtafrika angenommen 
wurde. Der Bezirk Ujiji (am Tanganyikaſee) 
iſt mit drei Millionen der bevölkertſte, dann 
folgt Tabora mit 500 000 Einwohnern. Die 
europäiſche Bevölkerung daſelbſt beſteht aus 
1090 Perſonen, von deuen 881 Deutſche ſind. 
Unter letzteren befinden ſich 222 Beamte der 
Civilverwaltung, 172 Angehörige der Schutz⸗ 
truppe, 135 Miſſiouare, 62 Pflanzer, 55 
Kaufleute, 53 Handwerker, 11 Händler und 
Gaſtwirthe, 75 verheirathete Frauen, 38 un⸗ 
verheirathete Frauen und 55 Kinder. Von 
den freaiden Nationen find die Eugländer 
mit 38 und die Griechen mit 34 am ſtärkſten 
vertreten. Die namentlich in einzelnen 
Küſtengebieten äußerſt heftig aufgetretene 
Hungersnoth hat dem Bericht zufolge ftellen- 


weiſe auch den allmählich unterdrückten 
Sklavenhandel und Menſchenraub wieder 
aufleben laſſen; namentlich halbwüchſige 


Kinder werden geraubt, theilweiſe auch von 
ihren eigenen Angehörigen, um Geld zum 
Lebensunterhalt zu erlangen, in die Sklaverei 
verkauft. Durch Ausſendung militäriſcher 
Streifkommandos gelang es, im Bezirk 
Bagamoyo einer weitverzweigten Bande auf 
die Spur zu kommen, die anſcheinend ge⸗ 
werbsmäßig den Vertrieb geraubter Kinder 
nach Sanſibar beſorgte. In ähnlicher Weiſe 
gelang es, eine Reihe von Kindermorden in 
Uſeguha zur Beſtrafung zu bringen. Strenge 
Strafen in Verbindung mit unausgeſetzer 
Belehrung der Bevölkerung ſind die Mittel, 
mit denen verſucht wird, die auf Aberglauben 
beruhende Unſitte allmählich auszurotteu. 
— Der Denkſchrift iſt eine Ueberſicht über 
die im Berichtsjahre gegen Eingeborene er⸗ 
gangenen Strafurtheile beigefügt. Danach 
wurden 22 Perſouen wegen ſchwerer Ver⸗ 
brechen zum Tode verurtheilt, indeß nur 13 


Nachdem ſie ihren Brief gefaltet und mit 
ſeidenen Faden verknüpft hatte, legte ſie ſich 
zur Ruhe und jetzt forderte die Natur auch 
ihr Recht — ſie ſchlief, bis der Lärm des 
Lagers ſie endlich weckte und die Sonne ſchon 
hoch am Himmel ſtand. 

Oxenſtjerna war läugſt bereit, fie zu 
empfangen und händigte ihr das Antwort⸗ 
ſchreiben, das er in des Königs Namen ver⸗ 
faßt, ein. Auch der König ſah ſie noch einen 
Augenblick — er war gütig und freund⸗ 
lich und reichte ihr die Hand zum Ab⸗ 
ſchied. 

„Lebt wohl,“ ſagte er dabei. „Ich 
wünſche Euch alles Glück für dieſes Leben. 
Er 3 * ob es uns noch einmal zuſammen⸗ 
ührt!“ 

„Was kann ich für Euch thun, Sire?“ 
brachte ſie mühſam hervor, doch der König 
lächelte gütig. 

„Für mich nichts“, entgegnete er, „doch 
viel für die Euren. Es ſoll jeder ſeine 
Fahne treu bleiben!“ 

„Ich habe gewählt,“ ſagte ſie. 

Da beugte ſich Guſtav Adolf herab und 
berührte ihr flachsfarbenes Haar mit ſeinen 
Lippen. „Ich habe Sie einſt über alles ge⸗ 
liebt,“ flüſterte er, als er der Scheidenden 
trüben Auges nachſchaute. 

Und als dieſe ihr Pferd beſtieg, ohne zu⸗ 
rückzuſchauen, weil ſie ſich die Kraft nicht 
3 da ſagte ſie zu Oxenſtjerna ge⸗ 
neigt: 

„Herr Kauzler, hab' ich Euch heut Nacht 
recht verſtanden?“ 

„Ich hoffe es, edle Fran“ entgegnete er 
höflich und verwundert. 


»Ich meine,“ ſetzte fie zögernd hinzu, „ich O 


meine —“ nud fie brach mit einem 


forſchenden Blick auf Oxenſtjerna's undurch⸗ 
dringliches Antlitz ab, bezeichnend genug, wie 
ſie dachte, doch der Kanzler ſagte ruhig, eruft 
[Fortſetzung folgt.) 


und unbefangen: 


Urtheile, und zwar durch den Strang voll⸗ 
ſtreckt, in den übrigen Fällen erfolgte Be⸗ 
gnadigung zu mehrjähriger Freiheitsſtrafe. 
Wegen minder ſchwerer Verbrechen und 
Vergehen bezw. Mebertretungen wurden 124 
Perſonen zu Freiheitsſtrafen über ſechs 
Monate und 3058 zu Freiheitsſtrafen bis 
zu ſechs Monaten verurtheilt. Zu Geld⸗ 
ſtrafen wurden 344 verurtheilt. Außerdem 
wurde auf Prügel⸗ bezw. Ruthenſtrafe im 
Höchſtbetrage von 25 Hieben in 1508 
Fällen erkannt. n 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf 
über die Abänderung der Unfallverſicherungs⸗ 
eſetze zugegangen. 
a = — preußiſchen Etat ſind diesmal auch 
die Koſten für die beabſichtigte Verſtaat⸗ 
lichung des Gerichtsvollzieherweſens vorge⸗ 
ſehen. Bisher vereinnahmen die Gerichts⸗ 
vollzieher die für von ihnen eingezogenen 
Gebühren eigene Rechnung, der Staat hat 
ihnen nur ein Mindeſteinkommen von 1800 
Mk. gewährleiſtet und zahlt in den Fällen, 
in denen dieſes nicht erreicht wird, die 
Differenz zwiſchen dieſer Summe und der 
wirklichen Einnahme. In Zukunft ſollen 
nun die Gerichtsvollzieher gegen feſtes Gehalt 
unter Einziehung der Gebühren zur Staats⸗ 
kaſſe angeſtellt werden. Es ſollen dabei die 
Stellen für Gerichtsvollzieher vermehrt 
werden, da bei jedem Amtsgerichte eine ſolche 
geſchaffen werden ſoll. Für die erfolgreiche 
Erhebung von Geldbeträgen im amtlichen 
Auftrage ſoll den Gerichtsvollziehern eine 
beſondere Vergütung gewährt werden. Der 


Bedarf an Gerichtsvollzieherſtellen iſt auf 


2079 ermittelt. Da gegenwärtig 1796 
Stellen vorhanden ſind, iſt eine Vermehrung 
um 283 Stellen in Ausſicht genommen. Für 
die Gerichtsvollzieher, welche bisher höhere 
Einnahmen gehabt haben, ſollen auf füuf 
Jahre beſtimmte Entſchädigungen, und zwar 
die Differenz zwiſchen dem künftigen Ge⸗ 
ſammteinkommen aus der Staatskaſſe und 
und dem früheren Einkommen bis zum 
Höchſtbetrage von 4500 Mark ge⸗ 
währt werden. Die Reorganiſation des 
Gerichtsvollzieherweſens wird am 1. April 
1900 in Kraft treten. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: In 
den Stellen der höheren Verwaltungsbe⸗ 
amten ſoll demuächſt ein größerer Wechſel 
ſtattfinden. Dieſer Wechſel häugt eiuerſeits 
damit zuſammen, daß man beabſichtigt, die 
infolge der Abſtimmung gegen die Kanal⸗ 
vorlage zur Dispoſition geſtellten politiſchen 
Beamten möglichſt bald wieder anzuſtellen, 
andererſeits damit, daß bekanntlich in dem 
neuen Etat eine ziemliche Zahl neuer Ne- 
gierungsrathsſtellen ausgeworfen ſind. 

— In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
theilte der Vorſitzende das folgende Dank⸗ 
ſchreiben auf die Neujahrsglückwunſchadreſſe 
der Verſammlung mit, das ſich durch Knapp⸗ 
heit von früheren KRundgebungen dieſer 
Art unterſcheidet: „Den Stadtverordneten 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ſpreche Ich 
für die Glückwünſche, welche Mir zum Be⸗ 
ginn des neuen Jahres und Jahrhunderts in 
der Adreſſe vom 1. d. Mts. dargebracht 
worden ſind, Meinen Dank aus. Berlin 
Schloß, den 8. Jannar 1900. Wilhelm R. 

— Mit der Einſtellung weiblicher Fabrik⸗ 
aufſichtsbeamten ſoll nunmehr auch in 
Preußen der Anfang gemacht werden. Im 
diesjährigen Etat ſind die Mittel zunächſt 
für zwei ſolcher Stellen vorgeſehen. 

Huſum, 14. Jaunar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Die Dampfſchiffsfahrten zwiſchen 
Hoyerſchleuſe und der Infel Sylt find des 
Eiſes halber bis auf weiteres eingeſtellt. 

Metz, 11. Januar. Für den Biſchofsſtuhl 
in Metz iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
ſtimmt mittheilt, Baron Dr. jur Franz 
Zorn von Bulach in feſte Ausſicht ge⸗ 


nommen. 
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Ausland. 

Prag, 13. Jaunar. Heute fand der 
feierliche Einzug des neuen Fürſt⸗Erzbiſchofs 
von Skrbeusky statt. 

Madrid, 13. Januar. 
gentin unterzeichnete ein Dekret, durch 
welches der Herzog von Veragua zum Ges 
ſandten in außerordentlicher Miſſion ernannt 
und mit der Ueberreichung des goldenen 
Vließes an Seine kaiſerliche und königliche 
Hoheit den deutſchen Kronprinzen betraut 
wird. Der Herzog wird ſich demnächſt nach 
Berlin begeben. 

Petersburg, 12. Januar. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin find heute aus Zarskoje⸗Sſelo 
zum Winteraufenthalt nach Petersburg 
übergeſiedelt. 


Provinzialnachrichten. 

OD Eulmſee, 14. Januar. (Der freie Lehrer⸗ 
verein) hielt am Sonnabend im Lokale des Herrn 
tto Deuble ſeine ordentliche Geueralverſamm⸗ 
lung ab. In derſelben wurden die Herren Lehrer 
Polaszek⸗Culmſee zum Vorſitzenden, Lehrer Wink⸗ 
ler⸗Culmſee zum Stellvertreter, Lehrer Waldach⸗ 
Culmſee zum Kaſſirer, Lehrer Schwarz⸗Bildſchön 
am Schriftführer, Lehrer Rehbein⸗Windak zum 

tellvertreter. Lehrer Wolff⸗Culmſee zum Mnſik⸗ 
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dirigenten wieder⸗ und Lehrer Freitag⸗Kunzendorf 
Jah Stellvertreter neugewäblt. Nach der 

ahresbericht zählt der Verein zur Zeit 25 Mit⸗ 
Nach Erledigung der Vereinsangelegen⸗ 
eiten widmen ſich die Mitglieder mit großem 
Fleiß und regem Eifer der Pflege der Muſik und 
des Geſanges. Die monatlichen Sitzungen werden 
faſt vollzählig beſucht. 

2 Culmer Stadtniederung, 12. Jauugr. (Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier. Von der Weichſel.) Der Krieger⸗ 
verein der „Culmer Stadtniederung“ wird zu Ehren 
des Kaiſers Geburtstages am Sonntage den 28. 
Jaunar in Lunau einen gemeinſamen Kirchgang 
abhalten, zu dem mehrere Offiziere erſcheinen 
werden. Der Kirchengeſangverein wird Feſtlieder 
zum Vortrag bringen. — Heute geht auf der 
Weichſel viel Grundeis. Vielleicht läßt ſich noch 
ein günſtiger Eisſtand erwarten, ſo daß eine 
Paſſage nach dem waldreichen gräflichen Sartowitz 
entſteht, wodurch die Niederung aus der Holz⸗ 
kalamität käme. 3 

Culm, 11. Januar. (Sein Amt als Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher) hat Herr Profeſſor Dr. Roſen⸗ 
ſpieß aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. An 
ſeine Stelle wurde heute zum Vorſteher gewählt 
Kaufmann Knorr und zum Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Alberty. 

Pelplin, 11. Jaunarx. (Herr Bischof Dr. Roſen⸗ 
treter) hat in Folge eines kleinen Unfalls die ge⸗ 
planten Beſuche in Breslau und Poſen nicht ge⸗ 
nu ſondern kehrte direkt von Berlin hierher 
zurück. 

„Cranz, 13. Januar. (Vom Treibeis einge⸗ 
ſchloſſenes Lachsboot.) Neun geſtern früh ausge⸗ 
fahrene Lachsbodte mit 45 Mann Beſatzung wir 
den vom Treibeis eingeſchloſſen. 
konnten ſich nach Neukuhren retten. Die anderen 
fünf mit 25 Juſaſſen blieben in einer Entfernung 
von ein bis zwei Meilen vom Strande im Eiſe 
ſtecken. Der von dem Regierungspräſidenten aus 
Pillau entſandte Lootſendampfer „Pillan“ erreichte 
heute Nachmittag alle fünf der eingeſchloſſenen 
. und brachte dieſelben glücklich nach Cranz 
zuruck. . 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 15. Januar 1900 

— (Der Herr Erſte Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten) ließ ſich heute Vormittags 10 Uhr 
die ſtädtiſchen Beamten (mit Ausnahme derjenigen 
der Betriebsverwaltungen, welche er beſonders be⸗ 
ſuchen wird) vorſtellen. Er richtete an jeden in 
liebenswürdiger Weiſe verſchiedene Fragen und 
forderte zum Schluß die Beamten auf, ſtets ihre 
Pflicht zu thun, und feine treuen Mitarbeiter ſein 
zu wollen zum Wohle der Stadt, ſowie ſich bewußt 
zu ſein, daß die Beamten des Publikums wegen 
da ſind und nicht das Publikum der Beamten 
wegen, daß alſo die Beamten ſtets gegen das 
Publikum höflich und entgegenkommend ſein ſollen. 
Jusbeſondere wandte der Herr Erſte Bürgermeiſter 
ſich ſodaun noch an die Polizei⸗Exekutiv⸗Beamten 
und machte fie darauf aufmerkfan, daß gerade fie 
oft in ſchwierige Lagen kämen und daun ſtets mit 
Ruhe, Beſounenheit und Eruſt ihres Amtes walten 
möchten, damit Uebergriffe uicht vorkommen, Wenn 
jeder einzelne Beamte mit dem nöthigen Taktge⸗ 
fühl ſtets ſeine Pflicht thue, daun, aber auch nur 
daun werde er jedem auch im vollſten Maße ſeinen 
Schutz und ſein Wohlwollen angedeihen laſſen. 

— (Berjonalveränderungen in der 
Garniſon.) Lequis, Oberleutnant im Fuß⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 15, zur Fußartillerieſchieß⸗ 
ſchule nach Jüterbog kommandirt; Weißborn, 
Zahlmeiſter vom 1. Bataillon Jufauterie⸗Regiments 
Nr. 152, zum 1. Bataillon Infauterie⸗Regiments 
von Borcke verſetzt. 

— Gerſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Eichhorn in Strasburg Wpr., früher in Leſſen, 
zum Regierungs⸗Schulrath ernannt und zum 15. 
d. Mts. an die Regierung nach Arnsberg berufen. 
— Die Verwaltung der Kreisſchuliuſpektion Neu⸗ 
ſtadt iſt dem Kreisſchulinſpektor Schulrath Witt 
zu Zoppot vertretungsweiſe übertragen worden. 

— Im Etat der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung pro 1900 find für den Eiſenbahndirektious⸗ 
bezirk Dauzig vorgeſehen: 1. zur Verbeſſerung der 
Neigungsverhältuiſſe auf der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg 99 000 Mk.; 2. zur Aulage einer 
Güterhalteſtelle bei Paulshof in Kilom. 93 der 
Strecke Laskowitz⸗Dirſchau 32500 Mk,; 3. zur 
Verlegung der Kohlenbauſen auf Bahnhof Stolp 
(Geſammtbetrag 47500 Mk.) 40 500 Mk. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) tritt am 6. Februar zu einer zwei⸗ 
tägigen Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Vorlagen für den im März zuſammen⸗ 
tretenden Provinziallandtag. 

— (Der Landwirthſchaftliche Verein 
Thorn) hielt am Sonnabend Nachmittag im 
e des Artushofes eine Sitzung ab, 
zu welcher etwa 30 Mitglieder erſchienen waren. 
Die Sitzung wurde durch den Vorſitzenden, Herrn 
Landrath v. Schwerin, um 5½ Uhr nachmittags 
eröffnet. In einer einleitenden Auſprache machte 
derſelbe auf die hohe Bedeutung aufmerkſam, 
welche die Lebensverſichernng als Mittel zur Er⸗ 
ug des Familienbeſitzes habe, da bei dem Ab⸗ 
eben des Eigenthümers deſſen Wittwe und Rechts⸗ 
nachfolger durch die Auszahlung der verſicherten 
Summe in den Stand geſetzt würden, die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Ban Erbberechtigten ohne 
große Schwierigkeiten zu bewirken reſp. Verbind⸗ 
lichkeiten zu löſen. Der Verein hat durch eine 
mfrage ſich über die beſte Verſicherungsſorm 
bezw. diejenige Geſellſchaft, welche die güuſtigſten 
Bedingungen bietet, unterrichtet. Zum Mererat 
über das Ergebniß dieſer Nachfrage erhielt Herr 
Regierungsaſſeſſor Kauſch das Wort: Die auf den 
Wunsch. des deutſchen Landwirthſchaftsraths ein⸗ 
geleiteten Recherchen, bei denen eine Reihe von 
Verſicherungsgeſellſchaften in Vergleich gezogen 
wurden, haben das Ergebuiß gehabt, daß die auf 
dem Prinzip der Gegenſeitigkeit begründeten Ge⸗ 
ſellſchaften am meiſten zu empfehlen find. Ihre 
Verwaltungskoſten ſind erheblich geringer als die⸗ 
jenigen der Aktiengeſellſchaften, die Bedingungen 
viel kulanter, außerdem ſind die Geſellſchaften ſo 
vorzüglich fundirt, daß Bedenken wegen einer Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit garnicht inbetracht kommen. 
Von den Verſicherungsformen iſt die fogen. „ab- 
gekürzte Lebensverſicherung“ neuerdings am meiſten 
in Anwendung, bei welcher das Kapital nach einer 
beſtimmten Reihe von Jahren (noch bei Lebzeiten) 
ausgezahlt wird. Der deutſche Laudwirthſchafts⸗ 
rath hält dieſe Form für die empfehlenswertheſte. 
Die vom Verein eingeſetzte Kommiſſion empfiehlt 
nach Einſicht der Proſpekte der verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaften gleichfalls im Prinzip die Gegenſeitig⸗ 
keitsgeſellſchaften und unter dieſen beſonders die 
Alte Leipziger Geſellſchaft. Dieſelbe iſt 1813 'e⸗ 
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lieder. 


onderen Uunterſtützung der Behörden. Ihr Ueber⸗ 
chuß beträgt 6 Millionen jährlich, und demzufolge 
ſt ſie in der Lage, eine Dividende von 42 Prozent 
zu vertheilen. Es iſt dies die höchſte Dividende, 
die von einer Geſellſchaft M bli wird. Bei einer 
Verſicherung von 10000 Mk. mit dem Eintritts⸗ 
alter von 30 Jahren, zahlbar nach 30 Jahren, 
würde der Verſicherte bei dieſer Geſellſchaft im 
Laufe der 30 Jahre 6492 Mk. an Prämien gezahlt 
Aber wogegen er daun in den Beſitz der ver⸗ 
cherten 10000 Mk. gelangt. Die Alte Leipziger 
at dem Verein die meiſten Vergünſtigungen ges 
oten. Den Mitgliedern des Vereins Thorn wird 
der Abſchluß der Verſicherung vollſtäudig koſten⸗ 
frei gewährt, außerdem vergütet die Geſellſchaft 
für jede Verſicherung 5 pro Tanſend bei Ent⸗ 
richtung der erſten Jahresprämie. Dagegen ver⸗ 
pflichtet ſich der Landwirthſchaftliche Verein Thorn, 
ſeinen Mitgliedern die Verſicherung bei dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft zu empfehlen. Ueber den Abſchluß des 
Vertrages auf Grund dieſer Bedingungen erhebt 
ſich eine kurze Debatte. Herr Feldt⸗Kowroß hält 
die Bedingungen Fiir außerordentlich günſtig, 
namentlich im Vergleich zu früher. Er hat im 
Jahre 1867 ſein Leben verſichert und hat ausge⸗ 
rechnet, daß er ohne Zinſen ſchon 39 000 Mk. bes 
zahlt hat. Die Verſicherung lautet aber nur auf 
30000 Mk. Die beantragte Ermächtigung zum 
Abſchluſſe des Vertrages wird darauf dem Vor⸗ 
ſtande ertheilt. Natürlich haben die Mitglieder 
nunmehr auch die Pflicht, die Geſellſchafk nach 
Kräften zu unterſtützen. — Ein zweites Referat 
erſtattete Herr Regierungsaſſeſſor Kauſch über die 
2Haftpflichtverſicherung der Landwirthe“. Ders 
elbe wies zunächſt auf das neue Bürgerliche 
Geſetzbuch hin, welches die Haftpflicht der Ein⸗ 
zelnen in der ausführlichſten Weiſe feſtgelegt hat 
und z. B. in 8 842 ausdrückſich anerkannt hat, 
daß, wenn eine Erwerbsunfähigkeit oder Mitte 
derung des Verletzten eingetreten iſt, derſelbe An⸗ 
ſpruch auf eine Rente oder Kapftalabfindung er⸗ 
heben kann. Dazu kommen die ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen, die Unfallverhütungsvorſchriften 
und Polizeiverordnungen, ſodaß kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen kann, daß die Haflpflichtverſicherung 
die größte Bedeutung für den Einzelnen hat und 
namentlich für den Landwirth dringend evforder- 
lich iſt. Die empfehlenswertheſten Geſellſchaften 
ſind der Allgemeine Verſicherungsverein in Stutt⸗ 
gart, die Züricher und die Kölniſche Geſellſchaft. 
Der Stuttgarter Verſicherungsverein iſt die ein⸗ 
zige Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft, doch hat derſelbe 
auch eine Verſicherungsform, bei welcher die Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit ſehr beſchränkt it. Der Stukt⸗ 
garter Verein verſichert für Körperverletzungen in 
unbegrenzter Höhe, entſchädigt aber im Todesfalle 
nur 90 Prozent, während 10 Prozeut auf Selbſt⸗ 
verſicherung entfallen, dagegen zahlt die Züricher 
Geſellſchaft als höchſte Eutſchädigung nur 40000 
Mk, bei mehreren Perſonen 80600 Mk. Der 
Stuttgarter Verein, deſſen. Bedingungen die 
klarſten und überſichtlichſten ſind und welcher auch 
einen beträchtlichen Rabatt in Ausſicht ſtellt, 
ſchließt auch die auswärtigen Arbeiter in die Ver⸗ 
ſicherung ein. Sowohl der Bund der Lanudwirthe 
als auch die weſtprenßiſche Laudwirthſchafts⸗ 
kammer haben Verträge mit dem Stuttgarter 
Verſichernugsverein, abgeſchloſſen. Referent bes 
antragt, dieſem Beiſpiele zu folgen. Bei der ſich 
anſchließenden Beſprechung bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landrath v. Schwerin: Schon bis⸗ 
her haben die Berufsgenoſſenſchaften bei Unfällen 
ſolche Arbeitgeber, denen ein Verſchulden zufiel, 
ſchadeuerſatzpflichtig gemacht, in Zukunft werde 
dies noch in geſteigertem Maße geſchehen, nach⸗ 
dem durch das Bürgerliche Geſetzbuch die Haft⸗ 
pflicht der Arbeitgeber erhöht worden iſt. Auf 
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ſtellt, daß von dem Stuttgarter Verein und auch 
von anderen Geſellſchaften zur Bedingung gemacht 
wird, daß ein Verletzter ins Krankenhaus gebracht 
wird und dort während der ganzen Daner der 
Erwerbsbeeinträchtigung verbleibt. In einem 
Falle war eine Rekonvaleszenz von mehreren 
Wochen von der Geſellſchaft nicht mehr bezahlt 
worden, weil der betreffende Arbeiter auf ſeinen 
Wunſch aus dem Krankeuhauſe herausgenommen 
war. Anf Antrag des Herrn Fiſcher⸗Lindeuhof 
wird Schließlich beſchloſſen, Auskunft von der weſt⸗ 


‚preußischen Laudwirthſchaftskammer zu erbitten, 


aus welchen Gründen ſie den Stuttgarter Verein 
bevorzugt, und daun ſich in dieſer Angelegenheit 
zu entjcheiden, Der nächſte Punkt betraf den 
Bericht des Vorſitzenden. Herrn Landraths 
v. Schwerin, über die Verhandlungen zur Heran⸗ 
ziehung deutſch⸗ungariſcher Sommerarbeiter. Den 
Mitgliedern waren hierzu Vertragsentwürfe mit 
Sommerarbeitern, mit Saiſouarbeitern (letztere 
we für die Erntezeit angenommene Arbeiter) und 
mit ftändigen Axbeitern überſandt. Der Herr 
Vorſitzende wies in ſeinem Referat auf die immer 
größer werdenden Schwierigkeiten der Beſchaffung 
der nöthigen et von ſtändigen und Sommer⸗ 
arbeitern hin. Es könne niemand eine Garantie 
übernehmen, daß den ruſſiſchen Arbeitern immer 
erlaubt werden wird, über die Grenze zu peben. 
Ein ſchwerer Schlag wäre es, wenn einmal dieſe 
Arbeitskräfte infolge einer Maßnahme der ruſſi⸗ 
ba Regierung ausblieben. Darum heiße es, fi 
ei Zeiten nach Be umzuſehen. Es gäbe woh 
kein Land Europas, in welchem man nicht nach 
Arbeitern Umſchau gehalten hätte. Man habe 
hauplſächlich den Blick auf Schweden und die 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, anderentheils auch auf 
Oeſterreich und Italien gelenkt. Was die ruffte 
ſchen Oſtſeeprovinzen betrifft, jo wollen die Leute, 
die unter dem Drucke religiöſer oder anderer Ver⸗ 
hältniſſe auswandern, der ruſſiſche e 
wieder Land erwerben und keineswegs als Arheiter 
gehen. So bedauerlich es ſei, es bleibe ihnen 
wohl nur übrig, nach Amerika zu gehen. Dies 
jenigen, welche Pommern kennen, werden wiſſen, 
daß man mit Leuten aus Südſchweden vor einiger 
eit recht gute Erfahrungen gemacht hat. Dies 
at jedoch aufgehört, ſeit ſich in Südſchweden eine 
große Zuckerinduſtrie herausgebildet hat, auch die 
JInduſtrie hat ſich ſehr entwickelt, ſodaß Schweden 
und Norwegen, die eine Bevölkerung von zu⸗ 
ſammen 11 Millionen haben, kaum Arbeitskräfte 
werden abgeben. Er (Referent) glaube nicht, daß 
man mit den gegenwärtigen Verſuchen, ſchwediſche 
Arbeiter zu gewinnen, großen Erfolg haben werde. 
Er keune durch verwandkſchaftliche Beziehungen 
die ſchwediſchen dee ziemlich genau. In 
Oſtpreußen ſolle ein diesbezüglicher Verſuch gemacht 
werden. Er habe jedoch keine großen Hoffnungen, 
Die Unmöglichkeit einer Verſt en mit den 
italieniſchen Arbeitern, die auen verſchiedenen 
Lebensgewohnheiten machen einen Verſuch in dieſer 
Richtung ziemlich problematiſch. Es iſt aber nicht 


gusoeiötoffen, daß aus dem Norden Italiens die 
rbeiter ſich beſſer unſeren Verhältniſſen anpaſſen. 
— Die Arbeiter Südungarns find zur Heranziehung 
nach Deutſchland die e Beſonders das 
Banat (Temesvar) weiſt ſehr viele deutſche Ele⸗ 
mente auf, die dort in niepeigen Lohnverhältniſſen 
leben. Auch Galizien käme bei der Arheiterfrage 
in Betracht. Der Leiter der Kolonialſchule in 
Witzenhanſen hatte ſich die Aufgabe gemacht, Ar⸗ 
beiter aus Südungarn heranzuziehen, auf welche 
auch der Vortragende durch die Zeitſchrift „Das 
Land“ aufmerkſam geworden üt. Dieſe Leute 
haben auf dem Gute Witzenhauſen jelbit, aber auch 
im Weſten Deutſchlands (Mecklenburg) zur Zu⸗ 
friedenheit gearbeitet. Die Reiſe koſtet von Banat 
bis Oderberg 4 bis 5 Gulden pro Perſon, von 
Oderberg ab wird ſich die Reiſe bedeutend er⸗ 
mäßigen, wenn die Leute in Trupps zuſammen⸗ 
reiſen. Die Koſten ſich würden bis Thorn etwa auf 
15 Mk. pro Perſon ſtellen und in Zukunft bei Ge⸗ 
nuß der beſonderen Vergünſtigungen für größere 
Transporte auf der Eiſenbahn ſich noch billiger 
ſtellen. Die vorgelegten Vertragsentwürfe ſind 
nach den Erfahrungen des Leiters der Kolonial⸗ 
ſchule in Witzenhauſen hergeſtellt. Bei der folgen⸗ 
den Debatte hebt Herr Amtsrath Donner-Steinan 
die vorzüglichen Erfahrungen hervor, die er mit 
galiziſchen Sommerarbeitern gemacht hat, die 
beſſer als die Ruſſen ſeien. Im vorigen Jahre, 
wo er wegen der vorgeſchrittenen Zeit raſch zu⸗ 
greifen mußte, war der Vertrag mit dem Unter⸗ 
nehmer ungünſtiger, ſodaß er bedentendes habe zu⸗ 
legen müſſen, in dieſem Jahre habe er jedoch einen 
giinftigeren Kontrakt gemacht. Der Mann erhält 
den ganzen Sommer hindurch einen Lohn von acht 
Gulden pro Monat (Gulden zu 1.70 „Mk. gleich 
13,60), das würde auf 24 Arbeitstage berechnet, 
einen Tagelohn von 68 Pfennig ausmachen, 
Mädchen oder Burſchen erhalten 1 Gulden pro 
Monat weniger. Das Deputat iſt genan daſſelbe, 
was den Ruſſen gegeben wird. Im Poſenſchen 
ſind hunderte von Arbeitern aus Galizſen thätig 
geweſen. Das Urtheil geht dahin, daß in den 
erſten Wochen ſie weniger leiſtungsfähig ſind, aber 
ſehr daukbar, wenn man ihnen eine Fleiſchzulage 
lebe. Reduer iſt der Meinung, bei dieſen Lohn⸗ 
ätzen könne man das ganz gut machen. Es find 
die niedrigſten Lohuſätze, welche wir haben. Es 
ſeien nicht annähernd Lente zu dieſen Preiſen zu 
bekommen. Die Leiſtungsfähigkeit der Galizier iſt 
dieſelbe, wie die der Ruſſen. Es iſt ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes Volk. Wenn fie mit Bitten kommen, 
treten ſie ſo beſcheiden damit tzervor, daß man 
ihnen nichts abſchlagen kann. Reduer nimmt 
überhaupt keinen ruſſiſchen Arbeiter mehr au. 
Das Reiſegeld bis Oderberg pro Perſon beträgt 
Mare u von da ab bis hierher wird es auch 7 
= ark betragen. Hierzu kommen die Speſen für 
ie Unternehmer und die Unkoſten für die Wähle. 
Der Unternehmer liefert die Leute (einſchließlich 
aller Unkoſten) für 9 Gulden 25 Krenzer gleich 
ca. 16 Mark pro Perſon. Durch den zukünftigen 
Fortfall der Paßgebühr (3 Mark) würde eine 
weitere Ermäßigung eintreten. Herr Oberamt⸗ 
mann Neuſchild⸗Neu⸗Grabfa hat ſich um Ausknuft 
wegen der Galizier an die Landwirthſchaftskammer 
in Poſen gewandt. Die Leute erhalten 1.35 Mk. 
pro Tag, die Trausportkoſten bis Poſen betragen 
18½ Mark, Es iſt jedermann zufrieden geweſen. 
Die Leute find anders als die Ruſſen, die höchſtens 
bis zum Rübenhacken aushalten und einer nach 
dem anderen verſchwinden. Der Herr Vorſitzende bes 
merkt: Es fei ja natürlich, daß man bei den 
niedrigen Lohuſätzen die Galizier vorziehe, aber es 
ſei doch fraglich, ob auf die Dauer Galizien ge⸗ 
nügend Arbeiter hergeben werde, um das Bedürfniß 
au decken. Da wäre es doch von Wichtigkeit, wenn 
emand einmal den Verſuch mit ſüdungariſchen 
Arbeitern macht, damit wir ſtändige Arbeiter ge⸗ 
winneu. Ständige Arbeiter habe man in den 
Galiziern nicht, da ihnen im Staatsintereſſe die 
Anſiedelung nicht geſtattet werden kaun. Der 
Verſuch ſei ſchon deshalb rathſam, damit die 
Landwirthe nicht jedes Jahr vor die zweifel⸗ 
hafte Frage geſtellt werden: Bekommſt Du Leute, 
oder bekommſt Du keine? Es würde ein großer 
Vorzug ſein, wenn es gelingen möchte, dauernd 
füdungariſche Arbeiter ſeßhaft zu machen. Herr 
iſcher⸗Lindenhof hält die vorgelegten Ver⸗ 
träge, ſowohl den Vertrag mit den Sommer⸗ als 
guch den Saiſonarbeitern, wegen der Höhe der 
Lohnſätze unaunehmbar, der einzige aunehmbare 
wäre vielleicht der Vertrag mit deu ſtändigen 
Arbeitern, aber hierüber ſtehen die Lohnſätze noch 
nicht feſt, da die Ungarn als ſtändige Arbeiter noch 
nicht beſchäftigt find. Redner glaubt, daß für die Her⸗ 
anziehung von Arbeitern aus Ungarn das Ve 
dürfuiß momentan noch nicht vorliegt. Nach einer 
ohnberechuung des Herrn Fiſcher giebt er feinen 
einheimischen Arbeitern an Baarlohn 575 Mark, 
nur wenig mehr betrage der Lohn in dem Ver⸗ 
tragsentwurf für ſtändige Arbeiter, der aber hinter 
en Wünſchen der ungariſchen Arbeiter noch zurück⸗ 
leibt. Herr Feldt⸗Kowroß erklärte ſich be⸗ 
reit, auf Grund der vorgelegten Verträge ein⸗ 
mal einen Verſuch mit den Südungarn 
machen zu wollen. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ardnung en „Verschiedene Mittheilungen.“ 
Die Laudwirkhſchaftskammer hat den Etatsent- 
wenn für 1900 1901 überſandt. Eine aus 8 Punk⸗ 
— beſtehende Umfrage des Dentſchen Landwirth⸗ 
Haitsrathes zur Beantwortung der Frage, ob 
würde enticbe Landwirthſchaft im Stande fein 
orderlichen n Ernährung des deutſchen Volkes 
wülnſcht baupgächlich ale ſelbſt zu beſchaffen, 


getreide anch ver Angaben darüber, ob Brot⸗ 


bezw. in ſo erheblichem 
ri 1 dadurch der Volksernährung ent⸗ 
zog geu jus Gewicht fallen, wird dah 
antwortet, daß die Verfütterung von . 
für gewöhnlich uicht ſtattfindet und nur daun vor⸗ 
komme, wenn der Roggen ſehr billig iſt. Der 
Vorſitzende bemerkte, eine Enquete auf dieſem 
Wege ſei ſehr unſicher und würde zu einer ſicheren 
Beantwortung der ſchwierigen Hauptfrage nicht 
führen können. Wegen der Abfaſſung eines 
Muſter⸗Statuts für landwirthſchaftliche Vereine 
welches den Beſtimmungen des Bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuchs entipricht, beſchließt der Verein, ſich an 
ie Landwirthſchaftskammer zu wenden. Zwei 
intereſſaute Vorträge über Anilith (Bodenimpf⸗ 
off) und Viehverwerthung ſollen in der nächſten 
Sitzung des Vereins Ende Februar von zwei aus⸗ 
wärtigen Herren gehalten werden. Herr Amts⸗ 
rath Donner ſpricht ſich über die in Berlin ge⸗ 
gründete Viehverwerthungsgenoſſenſchaft, über 
welche den Mitgliedern der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Danzig Herr Oberamtmann 
Ning-Düppel einen Vortrag gehalten hat, außer⸗ 
ordentlich günſtig aus. Kein einziges Kammer⸗ 
mitglied iſt fortgegangen, ohne ſeinen Beitritt er⸗ 


klärt zu haben. Der Beitrag beträgt 50 Mk. pro 
Jahr. Die Genoſſenſchaft bezweckt eine beſſere 
Verwerthung des Schlachtviehes an der Centrale 
Berlin, da jetzt bei dem Verkauf Händler, Kom⸗ 
miſſionäre und Engrosichlächter ꝛc. ihre Prozente 
auf Koſten des Käufers und des Konſumenten 
nehmen. Die ginftigen Preisſätze, welche die 
Genoſſenſchaft erzielt, bieten jedem Landwirth den 
größten Vortheil. Eine Verpflichtung zu liefern 
wird nicht übernommen. Zahlreiche Anerkennungs⸗ 
ſchreiben über die Erfolge der Genoſſenſchaft 
liegen bereits vor. Die Leiter der Genoſſenſchaft 
ſind diejenigen Herren, welche die Deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft begründet und zu mäch⸗ 
tiger Blüthe aus winzigen Anfängen emporge⸗ 
hoben haben. Die Mitglieder des Thorner Ver⸗ 
eins werden zur zahlreichen Betheiligung an der 
diesjährigen Poſener Ausſtellung der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft eingeladen. Von den 
Auweſenden erklärt eine große Anzahl ihren Bei⸗ 
tritt zur Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Auch die Mitgliedſchaft bei der Laudwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft bietet große Vergünſtigungen. Ein 
Schreiben des Vorſitzenden des Merinozüchter⸗ 
Verein, Herrn Rittergutsbeſitzer Schlauge in 
Colbitzow i. P. lädt zur Benutzung der Vermitte⸗ 
lung des Wollverkaufes durch den Verein ein. 
Der Herr Vorſitzende bemerkt, daß auf Jahre 
hinaus günſtige Konjunkturen vorliegen. Der 
auſtraliſche Schafbeſtand iſt durch eine verheerende 
Seuche heimgeſucht, der hunderttauſende von 
Thieren zum Opfer gefallen ſind, dazu kommen 
die Wirkungen des Südafrikaniſchen Krieges. 
Zur vortheilhaften Verwerthung der Wolle iſt 
daher die Gelegenheit günſtig. Der Verein wird 
auf die Zeitung des Vereins abonniren. Zum 
Schluſſe lud Herr Oberamtmaun Neunſchild⸗Neu⸗ 
Grabia zur Beſichtigung der elektriſchen Anlage 
auf Dom. Neu⸗Grabia auf den 2. Februar ein. 
(Der Weg geht über den Schießplatz, nicht über 
Podgorz.) Als Mitglied wurde Herr Livonjus⸗ 
Brunan aufgenommen. Zu dem nüchſten Vereins⸗ 
abend Ende Februar ſollen Vorträge über Anilith 
und über die Viehverwerthungsgenoſſenſchaft ge⸗ 
halten und zu denſelben ſämmtliche übrigen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes eingeladen 
werden. B : 

— Aihmufjenm) Ein Rundſchreiben analle 
betheiligten Verwaltungszweige erjucht um Ein⸗ 
ſendung geeigneter Gegenſtände an die kaiſ. Nor⸗ 
malaichungs⸗Kommiſſion. In vielen Städte dürfte 
noch manche der Ueberlieferung würdige Reliquie 
der früheren Buntſcheckigkeit in der Eintheilung 
der Maße und Gewichte vorhanden fein. Uns in 
Thorn erinnerten noch vor einigen Jahren die im 
Rathhausgange hängenden Längeumaße — es waren 
eine Thorner Elle mit kunſtpollem Griff, eine 
einfache Berliner Elle und ein Thorner Fuß, ſowie 
eine halbe Ruthe — an die alten Zeiten des 
Glanzes unſerer Handels empore an der Weichſel, 
aber auch zugleich an Deutſchlands Zerriſſenheit, 
welche die Verſchiedenheit der Maße begünſtigte. 
Auch in privatem Beſitz befindliche geeignete Ge⸗ 
genſtände ſollen evtl. für das Muſeum erworben 
werden, 5 

— (Zur Sicherung gegen ſpäter ein⸗ 
tretende Hochwaſſergefahr) hat die 
Speditionsfirma R. Aſch hier ihren Wellblech⸗ 
Güterſchuppen am Weichſelufer anseinandernehmen 
und die Theile nach dem ſtädtiſchen Bauhofe in 
Sicherheit bringen laſſen. 


— Vom Schießplatz.) Am 18. und 19 d. 
Mts. finden ſeitens des Infauterie⸗Regiments Nr. 


129 aus Bromberg auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer Munition 


ſtatt. Ein Arbeitskommando von etwa einer hal⸗ 
ben Kompagnie iſt behufs Ausführung der Vor⸗ 


bereitungsarbeiten hierſelbſt heute eingetroffen. 
— (Vortrag.) Dieſen Freitag den 19. Januar, 

Abends 8 Uhr, wird im Saale des Schützenhauſes 

von Herrn Albin Ühlig aus der Bilz'ſchen Natur⸗ 


heilanſtalt in Dresden⸗Nadebeul ein öffentlicher 


Vortrag über: „Welche Heilweiſe macht uns ge⸗ 
ſund, Medizin oder Naturheilkunde?“ gehalten 
werden. Der Vortragende, welcher bei den Natur⸗ 


heilauhängern als vorzüglicher Redner bekannt iſt, 
will nicht nur angeben, wie Kraukheiten. zu be⸗ 


handeln find, ſondern vor allen Dingen wie Krauk⸗ 
heiten Ui on, 1 dem A 
iſt frei für Je u. Näheres i em An⸗ 
geidenthelf erſichtlich. 3 un 

— (Der Thorner Schiffer und Sterbe⸗ 
£afjen-Berein) hielt am geftrigen Sonntag im 
Wichert'ſchen Lokal in der Seglerſtraße ſeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Die Sitzung wurde mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Fauſche betlagte die ſchwache Be⸗ 
theiligung au den Verein, der doch im Laufe jeden 
Jahres ſchon ſo piel Gutes für die Mitglieder ſo⸗ 
wohl, wie für Nichtmitglieder gewirkt habe. Die 
Mitgliederzahl im Schifferverein betrug im Jahre 
1899 24 mit einem Vermögen von 421,49 Mark, 
die Mitgliederzahl der Sterbekaſſe beträgt 30 mit 
einem Vermögen von 659,77 Mark, die Waiſen⸗ 
kaſſe hat einen Baarbeſtand bon 45,21 Mark. Da 
die Kaſſen⸗Reviſoxen Herren Vierrath, Patz und 
Rößke die Kaſſe als richtig befunden hatten, wurde 
dem Rendanten Entlaftung ertheilt. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Fanſche als erſter, Herr 
Vierrath als zweiter Vorſitzender, Herr Henſchel 
als Schriftführer, Herr Herzberg als Rendant, 
Herr Schreiber als Kaſſenkontrolleur, Herr Fr. 
Jarotzki als Fahnenträger, die Herren Schreiber 
und Rößke als Fahnenjunker gewählt. Zu einem 
Vereinsvergnügen wurden aus der Kaſſe 30 Mark 
bewilligt und als Vergnuſigungsvorſteher die 
Herren Vierrath, Wichert, Greiſer und Jarotzki 
gewählt. Alle Gewählten nahmen die Wahl an. 
Mit einem Hoch auf den Vorſitzenden, ſowie auf 
den Verein wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— (Theater.) Dieuſtag wird als vorletzte 
Vorſtellung ein ſogenannter Einakter⸗Abend grran⸗ 
girt mit folgenden Stücken: von dem Verfaſſer des 
„Im weißen Rößl“ Guſtav Kadelburg „In Zivil“, 
von Kolbe der Schwank „Paradebummler“ und 
zum Schluß das komiſche Singſpiel „Aus Liebe 
zur Kunſt“, worin Fran Wegler⸗Krauſe ein neues 
Konplet, das beſonders für fie geſchrieben iſt. ein⸗ 
legen wird. Wir wünſchen der Direktion von 
Herzen ein volles Haus zu dem heiteren Abend. 

— Diebſtahl durch eine Bettlerin.) 
Eine unerkannte Bettlerin, welche am Sonnabeud 
Nachmittag in mehreren Häuſeru in der 
Bromberger Vorſtadt bettelte, hat aus der 
Wohnung des Herrn Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchläger eine goldene Damenuhr mit Kette ge⸗ 
ſtohlen. 

— (Gefunden) ein Pferdegurt auf der 
. Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


Der Eintritt 


— Polizeibericht) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
—. 2 2,26 Meter (gegen 2,67 Meter am Sonn⸗ 
abend). 


Schweigende Frauen. 

Hinter der ſtolzen Allee, die die Ausſicht 
auf das Meer und eine reiche Villenkolonie 
eröffnet, liegt auf dem Wege von Bayonne 
nach Biarritz eine mäßige Anhöhe. Im Schatten 
des kleinen Wäldcheus erhebt ſich hier welt⸗ 
abgeſchieden ein ſchloßähnlicher Bau, den eine 
hohe Mauer umſchließt. Tiefe Ruhe lagert 
über dieſem Orte, jene friedvolle, geheimniß⸗ 
reiche Ruhe, die an den Tod und das Ende 
mahnt, als würde die Mauer alles zurück⸗ 
dräugen wollen, was draußen an das Sein 
mahnt, das ſich hier vor den Augen des Be⸗ 
ſchauers ſo reich und ſchön entfaltet. 

Ein Zauberreich iſt es, das die Natur ge⸗ 
ſchaffen, und deſſen weihevolle Ruhe faſt nie 
durch das Geräuſch des Alltages unterbrochen 
wird. Nicht einmal durch jene merkwürdigen, 
vermummten Geſtalten, die man von Zeit zu 
Zeit hier autreffen kann — Frauen, die ihr 
Haupt in ſchwarze Schleier hüllen, und denen 
die Trauer auzuhaften ſcheint. Arme und 
Schultern deckt ein faltenreiches, grobes, häre⸗ 
enes Gewand, das in der Mitte ein großes, 
ſchwarzes Kreuz trägt. 

Die Geſtalt ſcheint unbeweglich, man mag 
ſich ihr auch nähern. Das grobe, weiße Kleid 
hüllt ſie völlig ein, auch das Geſicht iſt ver⸗ 


Oefters, weun man dem merkwürdigen 


gedehnte, erſterbende Akkorde, die hinauszittern 


Klaug der Glocke ein, und ſein verhallendes 


über die Bruſt gekreuzt und das Haupt tief 
geſenkt. Und ſtumm, antomatiſch faſt, bewegen 
fie ſich fort, eine hinter der audern in ganz 
beſtimmten Abſtänden, daß kein freundliches 
Wort hinüberflattere, kein Gruß — denn alle 


Bedürfniſſe längſt todt. 
Sie ſind die Bernadinerinnen, 


ander auch nur zu kennen. 


Außenwelt erinnert. 


auf dieſer weiten, ſchönen Welt gelebt. 


empfangen pflegt. 


mit der Geſchichte des Kloſters erhalten. 


auf ſich zu uehmen. 


zurück. 

Vor vielen Zeiten hatte das Kloſter für 
jede Schweſter eine eigene Zelle, die ſehr 
beſcheiden eingerichtet war; deun fie enthielt 
nur ein einfaches Bett, an deſſen Hanpt ein 
Kreuz mit der Inſchrift: „Gott über allen“ 
angebracht war. Zwei Brände aber, die in 
kurzer Zeit und raſcher Folge uns heimgeſucht 
haben, haben einen großen Theil das Kloſters 
zerſtört, wir mußten daher die übrig gebliebenen 
Zellen auftheilen und durch Wände jo weit 
reparieren, daß die Büßerinnen untergebracht 
werden konnten.“ 8 5 

Das Refektorium iſt ein niederes, eigenes 
Häuschen für ſich, überaus einfach und be⸗ 
ſcheiden. An den Wänden laufen Holzbänke 
und ſtehen einige Holzſeſſel, in der Mitte ein 
unbedeckter Tiſch. Hier ſpeiſen die Büßerinnen 
ſechsmal in der Woche; Freitag giebt es nur 
ein einfaches Abendmahl, das kniend eingenom⸗ 
men wird. Jede Schweſter hat ihren eigenen 
Teller und ihr hölzernes Eßbeſteck — das Menn 
beſteht nur aus Früchten und Brot. 

„Man follte glauben,“ erzählt die Priorin 
weiter, „daß dieſer Orden mit ſeinen harten 
Auforderungen es einzelnen Büßerinnen ſchwer 
macht, längere Zeit in dieſem Grabe für Lebende 


hüllt, nur der Mund und die Augen ſind frei. präſidenten 


in die Welt wie ein Gebet. Dann fällt der Verbindung. 


Echo trägt auch die Wünſche jener Unglück⸗ Pr 
lichen, die nichts mehr von den Menſchen ver⸗ mit den 
langen, nichts unten dieſen mehr ſuchen. Im nächſtjährigen großen 
Vannkreis der hohen Mauern kann man ſie! die 
dann alle ſehen, wie ſie ſchweigend zu einer 
langen Reihe ſich ordnen, eine hinter der 
andern, verhüllt und vermummt, die Arme 


dieſe Frauen ſind für die Welt und ihre 


ſchweres und hartes Los ihnen verbietet, 
untereinander je ein Wort zu wechſeln, ein⸗ 
Mit dem Ein⸗ 11 e | 
tritt in das Kloſter wird alle Vergangenheit | der Bürgermiliz wurde das Schiff 


in Vergeſſen getaucht, verſinkt alles, was an die vollſtändigen Zerſtörung bewahrt. — 
8 5 5 Verluſt der Buren bei dem Angriffe auf 


und Ver⸗ 
wundete. (?) — Wie verlautet, find in Prä⸗ 


Sie kennen ſich gegen⸗ 
ſeitig nicht, keine weiß den Namen der an⸗ 
deren, er iſt ein ſtarres Geheimniß der ein⸗ 
zelnen; keine weiß von der anderen, woher 
fie komme, wer fie einſt geweſen und wo und] vorhanden. 
wie ſie bis zu ihrem Eintritt in das Kloſter 


Wer irgendwelche Auskünfte oder Auf⸗ 
klärungen wünſcht, wendet ſich an die Vor⸗ Haven brug 
teherin, die zu gewiſſen Zeiten Fremde zu e 0 1 £ 
ale nr a 175 en Sat ernteten die Feldfrüchte innerhalb 2 

Truppen 


auch den Garten und das Feld des Klosters, 5 
Lager waren zu ſchwach, um anzugreifen. 


beide werden von den ſchweigenden Schweſtern 
beſtellt. Außerdem kann man auch, wenn dies 
gewünſcht wird, eine genaue Beſchreibung 


„Jeden Tag,“ erklärt ſie, „werden einige 
Schweſtern zur Feldarbeit abkommandiert, 
ſie verlaſſen dann das Kloſter und treten 
hinaus in das Leben, ohne es aber wieder 
Es iſt ihnen nicht 
geſtattet, miteinander zu ſprechen, ebenſowenig 
kümmern ſie ſich um ſonſtige Vorgänge der 
Außenwelt — ſie verrichten ſchweigend ihre 
Arbeit und kehren ſchweigend in ihr Grab 


zuzubringen, umſomehr, als es jeder Einzelnen 
frei ſteht, zu jeder Zeit das Kloſter zu verlaſſeu, 
wie ſie gekommen: ohne Angabe von Gründen, 
ohne den Namen zu nennen und ohne zu ſagen, 
woher ſie gekommen, wer fie fei... 
dem iſt bis heute noch keine ausgetreten, hat 
jede auf ihre Erlöſung gewartet, die ihr endlich 
nur durch den Tod wird ..“ 


Trotz⸗ 


Uund ſelbſt der Tod lüftet nicht das Geheimniß 


Dunkle Zypreſſen neigen ſich üb 


der Büßerin, deckt nicht ihren Namen auf. 
Jede todte Schweſter wird von den übrigen 
Schweſtern ins Grab gebettet, und keine weiß, 
wen ſie da verſenkt haben, wer ſie einſt geweſen 
und was ſie in ihre Kutte getrieben. Ja, 
Br einmal ihr ganzes Antlitz hat je eine ger 
ehen. 


er dem 


Grabe und wiegen das ſchlummernde Herz in 
den ewigen Frieden, in die ſchweigende, er⸗ 
greifende Trauer endlicher Verzeihnng 


Een ET NIT EDEN TEE IT EEE SCHEN ER EEE pp pp 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 15. Jaunar. Den 


„Danz. 


N. Nachr.“ zufolge ſind heute Mittag in 


einem Hauſe der Hertelgaſſe 3 K 
verbrannt. 
Gefahr, wurden jedoch gerettet. 


inder 


7 Kinder ſchwebten in großer 
Demſelben 


Blatte zufolge erſtickten in der vergange⸗ 


nen Nacht auf einem Gute in 


Werder 3 


Dienſtmädchen infolge Einathmens von 


Kohlengas. 


Berlin, 15. Jaunar. Der Kaiſer 


empfing 


geſtern Mittag den belgiſchen Miniſter⸗ 


Beernaert in Audie 
Berlin, 15. Jauuar. 


Hauſe mäher kommt, kaun man die leijen | Vize⸗Admirals Freiherrn von Senden 
Geſänge der Bewohnerinnen vernehmen, lange nach England umgehende Gerüchte 


113. 


Ueber die Reiſe des 


-Bibran 
bringen 


die Reiſe mit einer wichtigen Miſſion in 


daß, wie alljährlich, Freiherr von 


Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 


Senden 


privatim nach England gereiſt iſt, ein ſich 
maßgebenden Kreiſen über die 


Regatten, insb 
Regatta nach Helgoland, in Ver 
zu ſetzen. 


Rom, 14. Januar. Der Papſt 


eſondere 
bindung 


empfing 


heute die in Rom anweſenden Kardinäle, um 
deren Glückwünſche zum neuen Jahre entgegen- 


zunehmen. Später hielt der Papſt i 
Privatzimmern Cerele ab. 

London, 15. Jauuar. 
vom 12. Januar, wonach 
Warren den 


internirt find, 
Durch 


gefangenen Buren 
durch Feuer nahezu zerſtört. 


Ladyſmith beträgt 800 Todte 
toria genügend Kriegsbedürfniſſe für 


London, 15. Januar. „Reuters 
meldet aus Sterkſtrom vom 


bei 
Erutemaſchinen 


Kolonialtruppen 


vor dem Lager ab. Die 


Barcelona, 15. Januar. Das epi 


Reihe von Todesfällen. 


völkerung iſt erkrankt. den 


In 
Perſonals thätig.) 


Verantwortlich für den Juhalt: 
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Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 31, % 

Weizen: Loko in Newy. März 

Spiritus: 70er loko . 

Bank⸗Diskont 6 pCt., ine 

Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner 


* — 


75% 


n feinen 


Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Kapſtadt 
General 
Tugela überſchritt. — 
deren] Das Kriegsſchiff „Penelope“, auf dem die 
wurde 


Ueber⸗ 


ſchwemmung des Schiffes mit Waſſer ſeitens 
vor der 
— Der 


3 Jahre 
Bur.“ 


13. Jaunar: 
300 Buren rückten gegen das Lager der 
Birdriver vor. 


Meilen 
im 


demiſche 


Auftreten des Dengue⸗Fiebers verurſacht eine 
Die Hälfte der Be⸗ 
Geſchäfteu 
und Betrieben iſt der vierte Theit des 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
15. Jau. 13. Jau. 


7 


47—20 47-30 


7 baer 


iskont 5 bE 


erlin, 15. Januar, (Spiritusbericht) 70 er 


B 
47,20 Mk. Umſatz 15 000 Liter. 
öni 9. 15. Januar. 


(Getreidemarkt). 


Königsber 
Zufuhr 69 inländiſche, 9 ruſſiſche Waggons. 


16. Jan.: Sonn.⸗Aufgaug 8.06 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.59 Uhr. 


Die 
mit und 
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J Krojanke Thorn 
Poſen im Jannar 1900. . 
FFF 
Technikum Sternberg Neck 
schinenbau, Elektrotehnik, Hoch- 
und Tiefbau. 


Mehlſack den 11. Januar 1900 
Amtsrichter Boethke 


Frau Margarethe geb. Woelck. 
e 
Die glückliche Geburt einer 5 
kräftigen Tochter zeigen hoch⸗ 1 
x 


5 Zigarren-Lager 


M. Richard und Frau 8% 
der A. Jakubowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe muß bis Ende Jaunuar geräumt 


S e ee werden, da der Laden auderweitig 


85 u 


Das 


7 i vermiethet ift. 
. Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognae, 
aus reinen Weintrauben gebraunt, 
oon mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
ſach zur Stärkung gebraucht. Marke 
1 10 1 a 2,50 

Thorn, 15. Januar 1900 „Niederlage für Thorn und Um⸗ 
die krantruden Hinlerblicbenen. eden dbei Oskar Drawert, Thorn. 


12 14 * * Fi | ) dr 
E. Wittwer u. Frau. 04 Gut eingefahr. Juckergeſpaun, 
Die Beerdigung findet am dunkelbraune Stute und Fuchswallach, 
18. Januar, An 3 Uhr. 55 2% jährig, ganz fehlerfrei, fofort aus 
von der Leichenhalle des altſt. 8 55 ei ee en 


ev. Kirchhofs aus ſtatt. = 
Heringe, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, vor⸗ 
züglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 


5 Heute früh 9 Uhr verſchied 

nach langem ſchweren Leiden WW 
Zunſere inniggeliebte Mutter, MS 
Schwieger⸗ und Großmutter, BE 
ss̃chweſter und Schwägerin 


Johanna Karpow 


3 geb. Kiss ner 
im 59. Lebensjahre. Dieſes IE 
zeigen tiefbetrübt an 3 


Heute früh 7 Uhr entſchlief MN 
ſanft nach langem ſchweren; 
Leiden unſer inniggeliebter 
Sohn und Bruder 


Max 


im Alter von 17%, Jahren, 
welches ſchmerzerfüllt anzeigen 
die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 
Hardt, Förſter. 


Forſthaus Varbarken 
den 15. Januar 1900. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr BE 
vom Trauerhauſe aus auf Bw 
dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


u, 


Swangsveriteigeru 


10. 
Im Wege der Biwangsvoll- | 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche iR 
von Thorn Meuftadt, Band X. 
Blatt 299 auf den Namen der 
Frau Franziska Thielebein 
Beer Kohnert, welche mit]! 
hrem Ehemanne wilhelm 


mühle nebſt N 

aus mit 9 8 
arten, b) Holzſtall, e) Pferde⸗ 
all, d) Mahlmühle 


am 7. März 1909 
vormittags 10 Uhr 855 
n unterzeichneten Gericht 


Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,1752 Hektar und iſt mit 
6352 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudefteuer veranlagt. 
Thorn den 2. Januar 1900. 


„Ottos neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acatylen-Botrieb, 
eher 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 


; herren Born 8 Schütze, Mocker⸗Thorn. 


DENE NE BETEN NE NE RE NE RE DIE SIE DENE IE IE HE KR He 
Dampfmolkerei Leibitsch. 


(Inh.: Ed. Marquardt.) 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, dass 
ich in Leibitsch eine 


Dampf-Molkerei, 


welche von einem tüchtigen Fachmanne geleitet wird, er- 


ichtet habe. 
22 empfehle täglich frische Butter, Voll- und 


Magermilch, süsse und: saure Sahne. — In der 
Stadt Thorn habe ich den Butter-Verkauf Herrn Kaufmann 
Carl Sakriss, Schuhmacherstrasse übertragen und 
ist daselbst täglich frische Süssrahm-Butter zu haben. 
Den Herren Besitzern der Umgegend, von Leibitsch zur 
Nachricht, dass ich jedes Quantum Milch abnehme. 
Ich bitte mein Unternehmen zu unterstützen und zeichne 


mit Hochachtung 


Ed. Marquardt, 


Dampfmolkerei- u. Gasthofbesitzer. 
DIE HE ME NE DIE Be De Dre Me Die Die SE ae Die DE Me Die Die DE NEE DE 


Shit wichtig für Krauke und Geſunde. 
Freitag den 19. Januar 1900 


abends 8 Uhr a 
findet im Saale des Schützenhauses ein 


Oeffentlicher Vortrag 


ftatt über: „Welche Heilweiſe macht uns geſund, Medizin 
oder Naturheilkunde?“ 


Der Vorkragende, Herr Albin Uhlig aus der Bilz'ſchen Naturheilau⸗ 
ſtalt in Dresden⸗Radebeul, gilt als einer der vorzüglichſten Redner in der 
heutigen Naturheilbewegung und dürfte derſelbe in feinem Vortrage die Eut⸗ 
ſtehnng, Verhütung und Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten nach 
den Lehren der Medizin wie der Naturheilkunde beſprechen. Der Vortrag iſt 
ſomit für jedermann, ganz beſouders für alle Väter und Mütter von 
größtem Jutereſſe und iſt der Zutritt frei für jedermaun. 

Die Kommission. 


N 


rr 
BERLLILIELL ELLE LIE, 


beste und billiosie 
Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


sowie die 


Landwirthschaft 


—U — 


(garantirt acht chines.) liefert 
das billigste und beste Getränk 
der Welt. 
Vorräthig bei A. Mazurkiewiez, 


Nachhilfeſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden, auch 
in Frauzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
I. Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 


* 

Stellung irgend welcher Art 
ſucht ält. Mann, gel. Landw viell. als 
Stallmſtr. od. Hofverw. (kautionsfäh.) 
Gefl. Ang. u. E. 30 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 


Ein in ſeinem Fache gründl. erfahr. 


Monteur 


für elektr. Juſtallationen, ſelbſtſtänd. 
Arbeiter, ſucht in einer elektr. Be⸗ 
trieb3anlage Stellung. Gefl. Adr. 
unter M. K. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Kupferſchmiede und Schloſſer 
finden auf meiner Werft in Elbing 
Beſchäftigung. 3 
F. Schichau, 
Elbing. 


Einen kräftigen, ordentlichen 


Laufburſchen 


verlangen Hugo Hesse & Co. 


[77 1 * 7 
Aus geübte Plätterin 
in u. außer dem Hauſe, empfiehlt ſich 
r. Roszynska, 
In einer größeren Spinnerei 
der Rheinprovinz finden 


ordentliche Mädchen 


dauernde Beſchäftigung. Im 
Mädchenheim unentgeltuche Wohnung, 
Bettwäſche, Licht und Heizung. Be⸗ 
köſtigung nach Uebereinkunft. Ver⸗ 
mittler geſucht. Nähere Bedingungen 
zu erfragen unter Chiffre K. N. 
4259 Rudolf Mosse, Köln a. Rh. 


Mädchen und Knechte, 


die etwas deutſch ſprechen und ges 
willt ſind, nach Vorpommern oder 
Rügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
Lohn gute Stellen durch 

Fran Marie Hiller, 


Bergen auf Rügen. Markiſtr. 1. er 


Innges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag kann ſich melden 55 


bei A. Wagner, Bacheſtr. 6. 


Liebhabern einer feinen Tasse ® 

Thee empfohlen. © 
A Vorräthig bei Paul Weber, 
5 Culmerstrasse 1. 5 


x Tee lie 
on 9 pfiehlt 
garantirt rein, à Pfd. f., empfie 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtr. 1. 


Das beste Gelegenheitsgeschenk 
ist unzweifelha 


Bilz, „Neues Naturheilverfahren“. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzberkauf 
Vberfölerei Kirſchgrund. 


auuar 1900 von vor⸗ 


iefern⸗Bauhölzer 25. Kl. 2 rm. 
chichtnutzholz 2. Kl. 110 Kloben, 
140 Reiſer; aus Eichenan Tot. 
1 122/4, 140/2, 161/ ca. 21 


dorf Jag. 169 ca. 940 Stück Bau- 
e 2.5. Kl, 47 rm. Kloben 


ii Jag. 101 ca. 717 Stick IM 


Der Banuholztermin beginnt 
um 1 Uhr.. 


Weber's 

u“ Würkel⸗ 

müden chee 

giebt ein Getränk von sehr # 
feinem Geschmack. hi 


Vorräthig bei A. Kirmes, 
Gerberstrasse 31. 


Wohn., 4 a Bin. u. 8 ubehör, vom 
1. April zu derm. Bäckerſtraße 25, 1. 


90 


öblirte 


C 15 Preisgekrönt! 2000 Seiten Text mit Beigabe, 550 Abbildungen, 15 bunte 
gesucht. 
— —a—ͤ— k — ů 


Tafeln und einem vollständig zerlegbaren Modell „Der menschliche Körper“ 
Dieses Werk lehrt die gesammte Natur- und Wasserheilkunde, 
7" Uebernahme der Vertretung und Alleinverkauf 


Kneippkur, Massage, Heilmagnetismus, Hypnotismus, 
ee Gesundheitspfiege; Heilgymnastik, Kranken- 
ost etc, 


Bestellzettel. 

x Unterzeichneter bestellt hiermit durch die Verlagsanstalt Osw. Wolf, 
Laubegast-Dresden 

1 Bilz, „Neues Naturheilverfahren“, mit 15 bunten Tafeln 
4 und 1 zerlegbaren, bunten Modellen Mk. 12,50, 

i Bilz, „Neues Naturheilverfahren‘, Salon - Ausgabe (hoch- 
5 eleganter Einband) mit 15 bunten Tafeln und 2 zerlegbaren 
Modellen Mk, 15. a 

Der Betragt folgt anbei per Postanweisung, ? Nichtgewünschtes 
Der Betrag ist per Nachnahme zu erheben. durchstreichen 


in Buntdruck. 
einer deutschen 


gesetzlich geschützten Marke 


hervorragende Qualität, mit Lager am Platze für 
Thorn und ganze Umgegend wird eine 


passende alpente Porsönliehkei, 


welche eventl. in der Lage ist, einen Bürgen zu 
stellen, unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Die Kosten für sämmtliche Reklamen 


übernimmt die Firma. 
Es bietet sich für Betreffende Gelegenheit zu 
einer angenehmen Existenz. 
Gefl. Angebote unter D. A. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


Abonnenten von „Das interessante Blatt“, die die Postquittung ein- 
schicken, erhalten Preisermässigung. 


Name: 


NENNE VB EN 
(Adresse recht deutlich schreiben.) 


4 Wer ſchnell und billig Stellung Ein L ad en 


finden will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzeupoſt in Eßlingen. nebſt Wohnung vom 1. April zu 


Ein guter Reiſepelz vermiethen. Brückenſtraße 14. 


mit Schuppen iſt preiswerth zu ver] Ein neu ausgebauter 


kaufen. Albrechtſtraße 2, pt. rechts. Baden 
9 


Mobil imm. zu verm. Bacheltr. 9, III. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, J. 


r 5 
a HESSEN 


22 
DK 


BY 155 
Wohunug zu vermiethen. 


Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


1 tl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 


oder ſpäter zu vermiethen. 
Baderſtraße 4. 2 


Culmerſtraße 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit auch ohne Wohnung, von fofort März. 45 


Am 31. Januar, Artushof: 
Concert 


Emilie Herzog, 


kgl. pr Kammersängerin u. Hofopern- 
sängerin a. d. Kgl. Oper zu Berlin, 
Anton Förster, 

Pianist, 

Lehrer am Stern’sch, Konservatorium. 

Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei 

E. F. Schwartz. 

Die bestellten Karten bitte in 
Empfang zu nehmen 


harnisonkasino-Gesellschaft. 


Anmeldungen zu dem am 20. ds 
im Artushofe ſtattfindenden 


Wintervergnügen 


werden ſeitens der Zivilmitglieder 
bis zum 16. ds. au den Wirth 
daſelbſt erbeten. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Dieuſtag den 16. Jaunar er. 
Vorletzte Vorſtellung. 
„In Civil“ 


Luſtſpiel in 1 Akt von Guſtav Kadelburg. 


„Paradebummler“ 


Schwank in 1 Akt von Theodor Kolbe. 


11 11 
„Aus Liebe zur Kunst 
Operetteupoſſe in 1 Akt von Guſtav 
von Moſer. Muſik von Conradi. 
Große Geſangseinlage, geſungen von 


Dienſtag u 16. d. Mts., 


hr abends 


im Wiener Caft, Mocker: 
ev. Familienabend. 


Vortrag: Des Diakoniſſen⸗ 
vaters Fliedners Leben und 
Werk. — Gefänge, — Mnſikvortrag. 

Heuer, 


Bu den 


Wünter⸗Kurſus 
Körperbildung und Tanz 


nehme ich Anmeldungen am 17. und 
18. Jauuar von 6—7½ Uhr abends 
im Museum, part. rechts, entgegen. 


Balletmeiſter Haupt. 


— 


Weber: 
Würtel 
Thee 


ausserordentlich ausgiebig, 
70 praktisch und sparsam. 

Vorräthig bei Carli Sakriss, W 
Schuhmacherstrasse 28. 


1 7 > 
Moblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
mietheu. Breiteſtraße 8. 

Die Beleidigung, welche 
N ich der Reſtaurateurfrau 
Hoch zugefügt habe, nehme ich 
hiermit zurück. 


Joseph Jarotzki. 

Geſtern nachmittags 

zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt 

mir vor dem Hauſe des Sattler⸗ 

meiſters Reinelt, Brückenſtraße, mein 

Fuhrwerk — Selbſtfahrer mit 

einem Rappen und einem Fuchs 

(beide Wallache) beipannt — ver: 

ſchwunden. Wer mir den Verbleib 

deſſelben nachweiſen kann, erhält eine 
gute Belohnung. 8 
Romanowski, 

Goſtkowo bei Tauer. 

Verloren 
ein ſchwarzer Federboa von der 
Mellienſtraße nach dem Artushof. 


Abzugeben gegen gute Belohnung 
Mellienſtraße 137 bei Herrn Koch. 


Hierzu für die Stadtauf⸗ 
o eine Ankündigung 
über die „Große Modenwelt“, 
herausgegeben von der Redaktion des 
„Bazar“. Zu beziehen durch die Buch⸗ 
handlung von E. F. Schwartz in 
Thorn. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe 


Dienftag den 16. Januar 1900. 
em Ergebniß der Uuterſuchungen zur Bekämpfung] das Lager von Frere mit einer fliegenden] Thorner linksſeitigen Weichſelniederung im Ver⸗ 
Deutſcher Reichstag. der Maul En Klauenſeuche, die das Reichsge⸗ Abl en haben, um Buller zu einslokale bei Herrn Kaufmann R. Meher in Babe 
i vom 13. Januar 1900, nachm. 1 Uhr.] ſundheitsamt ſeit drei Jahren auſtelle. Der Schaden. terſtütze Es geht das Gerücht, daß] Lor ſtatt. Herr Wanderlehrer Schöler wird in 
17 n Bundes rathstiſche⸗ Graf v. Poſadowsky.] der der Landwirthſchaft aus den Thierſenchen ex] un erſtützen. . geh ; 4 demſelben einen Vortrag über rationelle Winter⸗ 
Nor Eintritt in die Tagesordnung gab der] wachſe, fei fo ungeheuer, daß alles geſchehen müſſe. eine große Schlacht au drei Punkten be- fütterung des Rindviehs halten. 
Vorfitzende der Budgetkommiſſion, Abg. v. Kar- um fie zu bekämpfen, vor allem um fie von den gonnen habe. — Die polniſche Wählerverſamm⸗ 
dor ff, dem Wunſche der Kommiſſions mitglieder Grenzen fern zu halten. Auf dem Veterinär⸗Kon⸗ Ju Londoner militäriſchen Kreiſen war lung), welche am Sonnabend den 6. Jaunar im 
dahin Ausdruck, es möchte auch der Etat der] greſſe in Baden⸗Baden hape ein Greifswalder Pro⸗ S bend Abend das Gerücht verbreitet „Muſeum“ ſtattfand, war von ca. 400 Perſonen 
Reſchsdruckerei der Kommiſſion zur Prüfung über⸗ feſſor für Anfang dieſes Jahrhunderts ein Mittel[ Sonng end mheug Das, dern ene ele besucht und wurde von Herrn Redakteur Breſski 
wieſen werden. Da niemand Einſpruch erhoh, zur wirkſamen Betämpfung der Maul⸗ und Klauen⸗] daß General Buller eine neue Niederlage mit einer Rede eröffnet, in der er über politiſche 
wurde dieſe Anregung zum Beſchluß erhoben und ſeuche in Ausſicht geſtellt. Er frage, wie es damit | erlitten habe, doch hatte das Kriegsamt] Uuthätigkeit auf polniſcher Seite ſeit den letzten 
das Haus ging über zur Fortſetzung der zweitenſſtehe. Staatsſekrelär Graf Poſadowsky er⸗f gegen Mitternacht noch keine Nachricht Wahlen klagte. Herr Abgeordueter von Cza r⸗ 
Leſung 05 e8 Etats des Reichsamtes des] widert, daß die Verſuche dem Abſchluß nahe ſeien darüber linski ſprach über das Verbot des polniſchen 
Funern. Die Berathung begann beim Kapitel | und beiten Erfolg verſprächen. Nachdem die Abgg. Ar 2 Unterrichts in den Schulen und empfahl dagegen 
„Allgemeine Fonds“, bei dem zur Förderung der] Dr. Weißenhagen (zt) und Fürſt zu Jun⸗ 
Binnenfiſcherei 85 000 Mk. gegen 55000 ME. im und Knipphauſene R hatten, Provinzialuachrichten. 
orjahre ausgeworfen ſind. Abg. Dr. M üller⸗ ſich auf ein zu erwartendes Heilſerum gegen Maul⸗ Culmfee, 11. Jaunar. (Anſtellung eines zwei ⸗ 
ten Geiſtlichen.) In der heutigen Sitzung der ſtimmung darüber, daß die polniſchen Abgeordne⸗ 


Sagan (freiſ. Vp.) erkennt es dankbar an, daß und Klauenseuche zu verlaſſen, wurde auch dieſes 
he Unterſuchungen eingeleitet werden | Kapitel bewilligt. Bei Kapitel Patentgeſetz verhielt tirchlichen Körperſchaften der evangelischen Ge⸗ be baden Dieselbe de en de hricheinlich 
meinde wurde mit 17 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, hätten die ede bn hen a Kanals 


ollen, bittet aber um weitere Uuterſtützungen der ſich Staatsſekretär Graf Poſadowey gegen 

bungen des deutſchen Fiſchereivereins, dal den Antrag Dr. Müller⸗Meiningen (freiſ. Vp.), die i Heiſtli 5 1 25 
ie Erforschung und Förderung der Binnenfticherei | Batentgebüihren herabzuſetzen, ablehnend. ne 14 nne en cen es) Der] einen guten Verdienſt für ſich erwartet. Dem⸗ 
ehr wichtig jei. Staatsſekretär Graf v. Poſa⸗] Hierauf wurde die Weiterberathung auf Dienftag hieſige Männer⸗Turuverein hielt heute bei zahl» d er erklären, daß diejenigen, welche 
reicher Betheiligung feiner Mitglieder und Freunde] den Kanal bauen wollten, hieran ausländiſche Ar⸗ 


onen f f Die Wan e Mittag 1 Uhr vertagt. — Schluß gegen 6 Uhr. beiter heranziehen würden. Gegen die Kolonial 
ationen ſollen ja eben die Beſtrebungen de — . der Turnkuunſt in der Villa nova ſein Winterfeſt ab.] beiter, heranziehen würden. Gegen die Kolonial- 
Dentfeben Binnenfiichereivereins praktiſch unter. Der Krieg in Südafrika. Das mit ee ee an: politik habe er nichts einzuwenden. Denn wenn 
. . großer Exakth ) f die Bevölkerung Deulſchlands jährlich eine halbe 
beten, Mm e 
verden, i 5 3 1 | = „en] rätheturnen beftehend, wies durchweg uur gute] e dane err 5 
Einrichtung von Fiſchzucht unter Berſckſichtigung Lourengo Marques verlautet, daß Schaaren Leiſtungen auf, wie auch die humoriſtiſchen Vor⸗ ae e bonne dir biene l dee 
örtlicher Verhältuiſſe unterrichten. Der Binnen- von bewaffneten Swaſis in das Grenzgebiet träge nebſt einem zur Aufführung gebrachten etwas einzubringen. Bezüglich des neuen Flotten⸗ 
fiche eiveein folite mehr die praktüiche Seite DE der ſüdafrikaniſchen Republik eingedrungen |Rationaltanz den reichen Beifall der Feittbeil-| ans verurtheilte Redner es, daß die Renierim 
. — and ne GN Er find und eine große Anzahl von Kaffern ges eee ee an n 159 1 dielger ihr bei der alten Flottenvorlgge gegebenes Ver 
„ . . er ; egen Morgen da öne Feſt. — in hieſiger] yr f : ; : 
teren Bemerkungen der Agg. Hermes ſ. Rickert tödtet haben. — Die Durbaner „Natal⸗ Sladt Haben die Kauflente die Betrolenmpreite auf rechen nicht halten wolle. Die poluiſche Frak⸗ 
wurde der Titel bewilligt. Beim Titel „Heraus | Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus 23 Pf. pro Liter aufgeſchlagen. — Der hierſelbſt nen 
ur des Deutſchen Handelsarchivs” (15500 ME) | Lourenco Marques, wonach ſämmtliche Ge⸗ gegründete Muſik Verein wird am 21.d. Mts. in der 


icht diesen Adchius die dre ahlnter der des ſchäftshäuſer und Minen im Swaſilande von] Lila nova fein erites Winterieft Beitchend aus 


- . ee ater, kali orträgen und Tanz abhalten. 
amerikanischen zurlickſtände. Neben den Nach. Burenkommandos mit Hilfe der Polizei des The a A aa) Der 


richten für Handel und Induſtrie müßten aber] Swaſilandes geplündert wurden. Viele dortſ nach Verübung zahlreicher Diebereien flüchtig ge⸗ 
auch ſolche für die Landwirthſchaft darin enthalten anſäſſige Engländer wurden vertrieben oder |wordene Schulknabe Janatz Araszewsti aus Zas⸗ 
fein. Staatsſekretär Graf Poſadow sky: Die verhaftet und nach Prätoria gebracht.] kotſch, welcher ſich längere Zeit den polizeilichen 
eröftentlichuugen im Archiv berückſichtigen auch Eini lichtet > 2 bos Nachforſchungen zu entziehen gewußt hatte, iſt jetzt 
eee allerdings nicht als Bro- | Einige flüchte ir ſich nach aſombo auf endlich in Piwnitz durch den Gendarmen Jeckſtadt 
801 del ein d ſondern nur iuſoweit, als fie am portugieſiſches Gebiet. Eingeborene Plün⸗ verhaftet und der Zwaugserziehungsanſtalt Tem⸗ 
würden ein Jutereſſe hat. Dieſe „Handels berichte derer vervollſtändigten den Ruin des Landes. pelburg zugeführt worden, — Der Maſchiniſt 
uren in den wächiten Jahren, in deuen es ſich Ein Vurenkommando befindet ſich mit Wagen | Braunſchweig in Dembowalonka iſt plötzlich irr⸗ 
um Ausarbeitung des neuen Zolltarifs und den 1 Meer ſiunig geworden. Er vergnügte ſich damit, feine 
chluß neuer Handelsverträge handelt, großes in Tambaam eine Tagesreiſe vom eere Schußwaffe immer wieder zu laden und nach den 
Jutexeſſe haben Er erhoffe davon eine Verkſefung entfernt. Man glaubt, daß fie Lebensmittel ſverſchiedenartigſten Zielen abzufenern, glücklicher⸗ 
des hande S ng die Emme und Munition erwarten, die in der St. Luzia⸗weiſe ohne erheblichen Schaden anzurichten. Erſt 
neuen wenn ber Reienskag ſpiter Die Summe bai ausgeſchifft werden. nach vielen Auſtrengungen konnte ihm die Waffe 


Eltern ſollten ihre Kinder ſelbſt in der volniſchen 
Sprache unterrichten. Bezüglich der Kaualvorlage 
herrſche unter den poluiſchen Arbeitern Miß⸗ 


tion habe in dieſer Augelegenheit noch keinen Be⸗ 
ſchluß gefaßt; er für ſeine Perſon jedoch weiſe die 
Vorlage zurück. Zum Schluß ſprach noch Herr 
Dauieltwski, indem er zur Ausdauer und Einige 
keit ermahnte. Die Verſammlung erreichte be 
reits um ½10 Uhr ihr Ende. 8 

„ Cahnenflüchtig.) Der frühere Arbeiter 
jetzige Musketier Eduard Guſtav Dankwart von der 
2. Kompagnie Jufanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21 hat ſich am 7. Jaunar d. Js. 
vom Truppeutheil entfernt und iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt. Dankwart iſt 22 Jahre 8 Monate 
alt, evangliſch und in Koſſowo geboren. Sein 
letzter Aufenthaltsort war Schwetz. Beſondere 
Kennzeichen: Narbe am Hinterkopf und Rücken. 


erhöht. Beim Titel Reichsſchulkommiſſion regt 2 er x: > 25 ig 5 A 

bg. Ec hoff (reif. Up) die Zulaßaug der) Das „Neutericge Bureau“ meldet aus Gemeindevorſteher Sdord einen dawife benen toll. Arbeiter Paul Sieliusti von hier“ Bielinsti war 
a bg . ker reid Va den Aus- Bulawayo vom 5. d. Mts.: Hauptmann ſwuthkranken Hund. Es iit dies innerhalb ii mit dem Anfahren von Rundhölzern bei genannter 

j b . 8 t Geh Sg den Aus Llewellyn machte mit einem Panzerzuge] Wochen der dritte Fall des Auftretens von Toll | Firma i 5 : 

ſchluß der approbirten weiblichen Aerzte zur einen Aufklärungszug vier Meilen ſüdlich Wulh in jener Gegend — Der Nachtwächter P. tes Fam 8. zu alt in demielbeu Augenblicks 
medtziniſchen Praxis tadelt. Staatsſefretär Graf J Bang % Mullen, ſüdlich und die Wittwe C. in Or-Nadowist, welchen bie 

Bojadowstn: Wie ich früher dafür eingetre⸗ von Galerones und fand die kürzlich wieder Leichenwäſche des verſtorbenen Orks armen Le- mild zerquetſchte dem am Boden ſiegenden 8. die 
— Be 200 i d lieg ihr die lian ang er 0 Brücke in rauchenden Trümmern. wandowski aufgetragen war, verthellten den bei dem 

Bis un N lluugsrath der Nationalbank] Todten aufgefundenen Betrag von 32 Mark unter . Make 05 

‚Realabiturienten zum niediziniſchen Studium eher Der. Benivealiung 5 nen ARE ſi d die zufall i aus Bromberg in der Wohnung des Beſitzers Brodel, 
m bejahenden als verneinenden Sinne ausſprechen. von Trausvaal, die ihren Sitz in Prätoria hat, em Gemeinßeborheger gerten He mur 99 Ei 


Vorausſetzung wäre eine Vertiefung des Unter [wollte den Leiter der Baukfiliale in Lonrengo- ; . abhalten. — Auf Auregung des Herrn Pfarrer 
richts im Lateinischen. Ich gebe dieſe Erklärung] Marques, einen Engländer namens Lloyd, Sees ter welchen . 508 8 nene be Dr. Klunder⸗Thorn wird in Schönwalde ein neuer 
aber nur für meine Perſon ab. Wie die preußi⸗ abſetzen. In dem darüber auhängig ge⸗ zur Ablieferung des unterſchlagenen Geldes an die katholiſcher Friedhof angelegt werden. — Einen 


ſche Regierung ſich dazu ſtellt, weiß ich nicht, : : : 
glaube aber, daß ſie einen intranfigenten Stand, machten Rechtsreite entſchied das Gericht 
gem nicht einzunehmen gedenkt. Dr. Müller- gegen die Bank, da Lloyd von den Ad⸗ 

agan wünſcht eine Erweiterung des Veterinär⸗ miniſtratoren der Bauk in London er⸗ 
ſtudiums und eine beſſere Vorbildung der Thier⸗ 
ärzte. Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.): In 


Gemeindekaſſe veranlaßt. So kam die Sache auf; 
das Tageslicht, und die beiden anderen Schuldigen 
mußten ſich ebenfalls zur Herausgabe des verün⸗ 
2 trenten Geldes bequemen. — Der geitern vom 
Fe 2 beseelt Rande r Maskenball 
dieſer Forderung ſtehe er berſönlich auf dem ine Reuter Meldung vom Donnerſtagſbe⸗ Nea date terte, ache norangegäugenen 
Standpnkke des Bortednerg, nur pes 25 babe ſagt: Es werden wenig Nachrichten vom N ders interefunt eie bie 
8 en uwenden, daß Dr. Müller die Frage der Kriege veröffentlicht. Amtliche Depefchen | Leiftungen der hieſigen Kunſtrabfahrer Herren 
ede der Thierärzte mit dem Zleifchbeichau | melden, daß kleine englische Abtheilungen] Böniſch und Schwartz. 

Bi gen ſo behandelt, daß es vielleicht auf den 

di 


un 
5 fa eee e ae littere werde | beſtändig die Grenze des Orauje⸗Freiſtaates 


5 ae der ee werden wird. Was 1 1 er man ähnliche 

ung, der Frauen zum medizinischen | Abtheilungen in der Nähe i. 
fee e e be aer ee 
4 uten zum Mediziuſtudium anlangt, ſo aber die Engländer ziehen ihre Streitkräfte 


. 5 ie der San für große Operationen zuf Dub 
r, aber auch er könne nur in ſeinem Namen 45 zuſammen. as ſchichtlichen Arbeiten aus, die von dem Geiſte] Firmen weſentlich inhaltreicher ausgeſtattete Ange 
5 725 25 Namen anderer reden. gas 2 Vorgehen der Engländer in der Delagoabai milder und wohlilhnender n erfüllt] gabe 1900 des Klerial Handels Wiczbuches it 
Aberelnn id 7 . e e cher] zur Verhinderung der Einfuhr iſt gegen. waren. Der berühmte Verfaſſer des Werkes „All⸗] ſoeben erſchieuen. Das Adreßbug) wird heraus⸗ 
rate lei in der That eine Forderung der Sitt. wärtig eine wichtige Frage für die. Bur⸗ gemeine Geſchichte der chriitlichen Religion und gegeben on dem, Kolonial » Wirtbichartlichen 
lichen und des Schamgelübls, der zich das ghers; wofern nicht Maßnahmen getroffen |hwürdine Berſönlichkekt. Er farb um 14. Juli 1850 1.70 Mk. Keinſchl ana Cs bieter Kalflenten, 
bonne baden 23 das Verb men getroffen würdige Perſönlichkeit. Er ftarb am 14. Juli 1850 1.70 Mk. leinſchl. Porto). Es bietet Kauflenten, 
Oder niichttens beginnen, nicht entziehen dürfe werden, um das Verbot aufzuheben, wird zu Göttingen. Fabrikanten und allen Freunden Lolonialer Be 
ie Vorbildung zum medizinischen. Studium auf das ee A 5 Gefangenen ſchädlich Thorn, 15. Jaunar 1900 tier wie ali e e Wee 

1 nn 1 e 1 3 2 D A B 3 U 7 . 

dem Nealgymnaſtum halte er nicht nur für gleich⸗ ſein. — Präſſdent Krüger richtete einen er“ — (Fir Trauspaal.) Für die Verwundeten] Neben den Adreſſen und Mittheilungen über die 


IR Litterariſches. 

ur Erinnerung. Am 16. Januar 1789, vor 111 Kolonial Handels ⸗ Adreßbuch 1900. 
Jahren, erblickte zu Göttingen der Kirchenhiſto⸗J Die durch die Aufnahme der China⸗Inter 

riker Auguſt Neander das Licht der Welt. Er und der auf et den Nord ine ak 


Lokalnachrichten. 


Borte ondern auch für befier. (Beifall) Die greifenden Aufruf an die Burghers, in in Trausvaal und für die Wittwen und Waifen in Kolonien thätigen Geſellſchaften und Firmen 


orbildung zum mediziniſchen Studinm könne welchem er erklärt, Gott ſei auf der Seite der im Kriege fallenden Deutſchen gingen beiſ enthält das Buch Adreſſen von ee und 


unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: Dominium] Importeuren, Fabrikanten und Vertriebsſtellen 


— nur auf dem Realaymmaſium erfolgen. der Buren, ihre Sache müſſe trininphiren. — 
3 Buren bei Ladyſmith am 6. d. Mts. rIſchießen auf dem Fuß ⸗(Fahrpläue, Paſſage. und Frachtlarife), Verbiu⸗ 
ie 
l N - A 8 
mittags bis 3 Uhr nachmittags wird das zweite China und der Südjee_ erleichtern bie Ueberſicht 
Da m überlafien, um das humaniſtiſche l r de m i 
ſcharfer Munition abhalten. Die über den Schieß⸗ (Die Zeichen der Zeit im Au tlitz) 
- H A . iner. 2 5 5 2 : re 
er Titel wurde 1 bewilligt, ep Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Abend in den Räumen des Artushofes ihr zweites 40 Jahren ein. Seukrechte Falten zwiſchen 
ſtücken der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments N 12 
aſenwurzel, welche zwiſchen den eben genann⸗ 
von Mendelsſohn, „Wie hab' ich ſie geliebt“ von 
von ſchweren körperlichen oder geiſtigen Leiden. 
uverläſſiger | 
1 der Wagner ſche Geſang der Pilger bei der Heim- ſchritten ift, während die von den Naſenwinkeln 
ie Geſänge zen ißigſter Ei & 
Be Aculaken Dou ee e ſchrittenerm Alter erzählen. Ebenſo find die 
(Landwirthſchaftlicher Verein 
oberen Augenlidern berichten von Kummer 


rden die Schüler auf dem humaniſti⸗ u F 
Den „Diggers News“ zufolge geben die G f L BEE : 
E 8 eſammteingang 289,60 Mk. . ten, Kolonkalbehörden in Deutſch⸗ 
ie griechiſchen und lateinischen ärztlichen Schriften erſten Schätzungen die Verluſte der 1 5 gern entgegengenommen. N ir 1 e Schltsve indungen 
rtillerie⸗ i . in den Kolonien, Poſtſtationen und Porto⸗ 
d Ed j 15. und Freitag den 10, 5 Mes. von 8 Uhr vor. Nähe, Bölle ze. Karten der Kolonien in Afrika, 
ealghmnaſium zerebisiniiche Studium nur dem Nr Dad auf d 
g \ Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 129 auf dem a a inenTtinn® 
chern mehr zu Ber Dag ganſchaftlichen Meldung den Wunden, welche er vor Lady⸗ Faß Arkiller te Schiele Gefechtsſchießen mit f Mannigfaltiges. 
ei nach Art und Richtung die zweck mn ; 1 * * > Die Zei! \ 
je Averkmähigfte platz 1 Wege 7550 e Sonnabend | Gewöhnlich finden ſich die Geſichtsfalten mit 
Kommiſſion für Arbeit i Feind Wi jigen, das ſich des gewohnten zahl⸗ den A d 
R er. Ladyſmith vom 12. d. Mts: Der Feind Winterveranfigen, ee. Augen deuten auf Nachdenken oder Sorgen. 
hält ſich ſeit zwei Tagen jeder Feindſelig⸗ keichen Beinwes erfreute ac, bier Konzert. Gebogene Runzeln auf der Stirn über ta 
wurden in dem geſanglichen Theile des Programms \ 
die Männerchöre „Lied der, Deutſchen in yon“ ten ſenkrechten Falten beginnen, und desgleichen 
Möhring, „Verlorenes Glück“, eine nene recht au⸗ magevechte Rauzelm auf der Gticn DEE 
ſprechende Kombofition des Dirigenten Herrn] von f 
am, und „Am Rhein und beim Wein“ von Franz] Die ſogenaunten Krähenfüße neben den Augen 
les zu Gehör gebracht. Im letzten Theile kamen] ſind ein Zeichen, daß das vierzigſte Jahr über⸗ 
kehr“ und der Bruch'ſche „Nömiſche Triumph⸗ 325% 
landers mit Kavallerie und Kanonen einen geſang“ unter Orcheſterbegleitung zur Aufführung. ben Wund win eln geber, r 
bald den ſtatiſtiſchen Vierteljahresüberſichten als Scheinkampf aus. Während der letzten waren von beſter Wirkung. An das Konzert 
ſchloß ſich Tanz. Runzeln am Kinn u der Nähe der Ohren 
Lintg 15 705 hie ea 115 gane a Zeichen vom hohem Alter. Runzeln an den 
en 3 . Uachmittag r findet ein 5 3 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins der und Sorge. Maler, welche, um zu ſchmeicheln, 


die Selbſthilfe als wirkſamſtes Mittel, d. h. die 


9 ſich durch feine bedeutenden kirchenge⸗ und Palau⸗Juſeln thätigen Geſellſchaften und 


Brunau von einem Skatabend 5,30 Mk., bisheriger] denticher Kolonfalerzeugniſſe, Koloniſatious⸗ und 


5 


die Runzeln weglaſſen, und Photographen, 
welche ſie wegretouchiren, verwiſchen dadurch 
die Inschrift des Antlitzes, deren künſtleriſche 
Wiedergabe einem Porträt eine geiſtige Färbung 
verleiht. Daher kommt es, daß ein mit allen 
Einzelheiten gemalter Charakterkopf ſtets durch 
ſeine Wahrheit wirkt, wogegen ein „ver⸗ 
ſchönertes“ Angeſicht einen kalten und ſeelen⸗ 
loſen Eindruck macht, weil man die Runen⸗ 
ſchrift vermißt, welche das Leben darauf ge⸗ 
zeichnet hat. 

(Zur Geſchichte der Ruthe.) Die Ruthe 
gilt ſeit den älteſten Zeiten als das Symbol 
der Schule. Selbſt die alten Kulturvölker, 
bei denen Körperſtrafen immer als etwas des 
freien Mannes Unwürdiges, als etwas Skla⸗ 
viſches galten, konnten die Ruthe nicht von dem 
Begriffe der Erziehung trennen. Die Juden 
benutzten dieſes Straf⸗Juſtrument fleißig, ja 
der weiſe Sirach ſagt von denen, die ihr Kind 
nicht unter der Ruthe halten, daß ſie es nicht 
wahrhaft lieben. Auch die Griechen huldigten 
ihr. Auf ihren alten Bildwerken finden ſich 
Szenen, wo Knaben mit Authenftreichen. ge⸗ 
ſtraft werden, nicht ſelten. Jeder erwachſene 
Spartaner führte einen Stock bei ſich, mit dem 
er jeden Knaben, der nicht kurz und bündig 
über „Woher?“ und „Wohin?“ Auskunft geben 
konnte, auf offener Straße ſtrafen konnte. Das 
ſtolzeſte Volk desAlterthums, die Römer, räumten 
der Rute ebenfalls ein bedeutendes Recht ein. 
Ruthenbündel wurden von zwölf Liktoren dem 
Staats⸗Oberhaupte als ein Zeichen der Ge⸗ 
walt vorangetragen. Auch bei der Kinderzucht 
wurden Ruthe und Geißel reichlich angewandt, 
wie von dem berühmten Schulmeiſter Orbilius 
aus Benevent allbekannt iſt. Auch im Mittel⸗ 
alter ſpielt dies Züchtigungs⸗Inſtrument keine 
geringe Rolle. Beſonders ſcheint England alles 
Heil der Schule in der körperlichen Züchtigung 
geſucht zu haben. In Wincheſter wurden jähr⸗ 
lich mehrere Fuhren Ruthen verbraucht, in 
Eton wurden ſogar noch die Oberprimaner 
mit ihr beſtraft. Die Berner Schulordnung 
von 1616 kennt ſogar noch für Studenten der 
Philosophie Ruthenſtrafen, während die Theo⸗ 
logen dieſer nicht mehr unterworfen waren. 
In Oberheſſen ſoll es zu dieſer Zeit noch Sitte 
geweſen ſein, die Schüler auf die Ruthe ſchwören 
zu laſſen, wobei fie ſprachen: „O du liebe 
Ruth', mache du mich gut, mache du mich fromm, 
daß ich nicht zum Henker komm'!“ Eine ge⸗ 
wöhnliche Strafe bei den Pariſer Studenten 
beſtand in Ruthenſtreichen auf den entblößten 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 17. Jaunar d. 38. 
vormittags 10 Uhr findet in Splitt 
stösser's Gaſthans zu Rentſchkau ein 
Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

Schutzbezirk Guttau 
ca. 240 xm Kiefern⸗Kloben (Totalität) 
Spaltkulppel 
(Totalität). 

Schutzbezirk Steinort 

» rm Kiefern⸗Kloben 


* ” " 


Fiher⸗Ausvekkauf. 


Stück von 30 Pf. an 


Thorner Schirmfab 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


Rücken in Gegenwart des Rektors und der letzten Woche des vergangenen Jahres zur 


Prokuratoren. Selbſt Lehrer unterlagen dieſer 
Strafe, wenn ſie ihr Ziel nicht erreicht hatten. 
Dieſe Zuſtände dauerten ſelbſt bis ins 17. 
Jahrhundert hinein. 

(Die Auslieferung) des Leutnants der 
Reſerve Kindler, der wegen Entführung der 
minderjährigen Trowitſch aus Frankfurt a. d. 
Oder auf Verlaugen der deutſchen Regierung 
in Paris verhaftet worden war, wurde ver⸗ 
weigert. Kindler wurde bereits in Freiheit 
geſetzt. 

(Ein frecher Gauuerſtreich) wird aus 
Innhauſen (Bezirksamt Dachau) gemeldet. Bei 
einem Bauer ſtellte ſich ein Herr als Unter⸗ 
ſuchungsrichter von München vor und gab au, 
er müſſe den Sohn des Bauern verhaften, wenn 
nicht ſofort 6000 Mark Kaution geſtellt würden. 
Schließlich gab er ſich mit 2000 Mark zufrieden, 
die ihm in Hundertmarknoten, Zwanzigmark⸗ 
ſtücken und zwei Pfandbriefen der bayeriſchen 
Vereinsbank ausbezahlt wurden, ſtahl gleich⸗ 
zeitig 400 Mark, theils in Banknoten, theils 
in Gold und fuhr darauf von Lohhof aus wieder 
nach München zurück. 

(Ein ſchreckliches Erwachen.) Aus 
Budapeſt wird geſchrieben: Die Gattin des 
Auſtreichermeiſters Melchior L. in Neupeſt 
wurde kürzlich in der Nacht durch ein eigen⸗ 
thümliches Gefühl am Halſe ans dem Schlafe 
geweckt. Beim Scheine der Nachtlampe be⸗ 
merkte die Frau zu ihrem Entſetzen, daß ihr 
Gatte über ſie gebeugt ftand und ihr ein Raſir⸗ 
meſſer an den Hals ſetzte. Die Frau ſchlug 
dem Manne das Meſſer aus der Hand und 
rief um Hilfe. Alsbald waren die Nachbars⸗ 
leute zur Stelle, die den Mann, welcher wie 
geiſtesabweſend vor ſich hinſtarrte, bis zur 
Ankunft der Polizei in ein Zimmer ſperrten. 
In der Polizeizentrale erkannte man ſofort, 
daß man es mit einem Irrſinnigen zu thun habe. 

(Die Stundenzählung von 0—24.) 
Die Pariſer Sternwarte hat bekannt gegeben, 
daß ſie ſeit Neujahr die Stundenzählung von 
Mitternacht bis Mitternacht, alſo von 0 bis 
24, als amtlich betrachtet. Das Publikum 
wird eingeladen, ſich dieſer Neuerung an⸗ 
zubequemen. 

(Die Influenza) in ſchlimmſter Form 
graſſirt in Amſterdam ſeit einigen Tagen. 
Während durchſchnittlich in Amſterdam 160 
Perſonen wöchentlich ſterben, hat ſich dieſe 
Ziffer in der vorletzten Woche nahezu verdoppelt. 
Wurden doch rund 300 Sterbefälle in der 


Fabriken in Köln 


Paul Feminis; 


Er ws | B. Doliva, land“. Nur diefe Firma iſt 
(trockene Stangenhaufen) Artushof. 


ca. 180 rm Kiefern⸗Reiſig II 
(grüne Stangenhaufen). 

Thorn den 8. Jannar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Ein Hausgrundſtſick 


Vorſtadt, Kaſeruenſtr., preisw. zu verk. 
Auskunft in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kraukheitshalber 
ſuche fü v mein Haus, verbunden 


mit Reſtaurant einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mean. Eirumyf-Skriderei |Staatsmedaitte: 
F. Winklewski, 


mit Hofraum und Bauplatz, Bromb. Th oru, Gerſteuſtraße Nr. 6, | Ei 
; empfiehlt fich zum - 

Stricken und Anſtricken 

von Strümpfen. 


Fabrik ausgezeichnet worden 


Haupt⸗De 


giebt ein Getränk von sehr 
feinem Geschmack. 0 


Zur Aufklärung! | 

Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange. 
rik nommen, das Eau de Cologne ſei von einem „Farina“ 
—lerfunden und nur unter dieſem Namen echt. 25 
heißen Johann Maria Farina, die] 


\ (garantirt ächt chines.) liefert 


das billigste und beste Getränk . t! 
f Welt. iſt eine Wohnung von 4 


4 Vorräthig bei Dammann & Kordes, 


„ültefte und echte“ aber feit 1885 nicht mehr „Farina“. 
Dieſe älteſte Fabrik firmirte 1695 bis 1735: Johann 
von 1735 bis 1885: 
Anton Farina „Zur Stadt Mailand; von 1885 
ab: Joſeph Auton Neumaun „Zur Stadt Mai⸗ 
im Alleinbeſitze des Original⸗ ist die aus 6 Züumern mit allem Zu. 
rezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und iſt 
nur allein die „Stadt Mailand“ und keine audere 


pot: Parfumerie Anders & Co., Thorn. 


Anzeige gebracht. Auch in den drei erſten 
Tagen der letzten Woche ſind ſchon 150 Sterbe⸗ 
fälle gemeldet worden. Der Dezember 1899 
zeigte eine Todtenziffer von 980 gegen 748 
im Dezember 1898. Im Wilhelmina⸗Hoſpital 
find nicht weniger als 30 Perſouen des Ver⸗ 
pflegungsperſonals von der Krankheitergriffen 
worden. 

(Ueber das Erdbeben im Kaukaſus) 
wird der „Polit. Korreſp.“ geſchrieben: Bei 
dem Erdbeben im Bezirk von Achalkalakſa in 
der Provinz Tiflis ſind drei heftige Stöße 
aufeinandergefolgt. Die Wirkung war furcht⸗ 
bar. Elf Gemeinden wurden zerſtört, in ſechs 
iſt nicht ein Haus ſtehen geblieben. Die Zahl 
der Menschen, die durch dieſe Einſtürze das 
Leben eingebüßt Haben, beläuft ſich auf 900, 
die der zerftörten Häufer auf 700. Die Ein⸗ 
wohner, die ſich in unterirdiſchen Wohnungen 
aufhielten, wurden darin lebendig begraben. 
Zwei Bataillone Soldaten wurden entſendet, 
um die Trümmer wegzuräumen. Sie haben 
ſchon 600 Leichen ausgegraben, außerdem viele 
Verwundete. Da uoch fortwährend Boden⸗ 
ſchwankungen beobachtet werden, wurde der 
Geologe Weber nach dem bezeichneten Gebiete 
entſendet, um Beobachtungen durchzuführen. 

(Saft vollſtändig abgebrannt) iſt 
das ruſſiſche Dorf Jakutow bei Lublin. Bei 
den Rettungsarbeiten ſind 20 Perſonen ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie hoffnungslos darnieder⸗ 
liegen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom Sonnabend den 13. Jauuar 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer aun den Verkäufer vergütet. : 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 758—785 Gr. 141 
bis 149 Mk., inländ, bunt 703—742 Gr. 130 
bis 139 Mk., inländiſch roth 772 Gr. 145 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
691—729 Gr. 129 Mk., tranſito feinkörnig 
741 Gr. 95 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—698 Gr. 115—126 Mk. . 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

107-114 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.10 — 4,15 Mk., 
Roggen⸗ 425 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 

Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


waſſer 9.22½—9,30 Mk. inkl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 75° Tranſttpreis franko Neufahrwaſſer 7.15 
bis 7,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg; 13. Januar. 
52½. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: kälter. 


Rüböl feſt, loko 


Schutz gegen Aſthma. 

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an 
Aſthma⸗Leidenden in Thorn ein Schutzmittel ge: 
gen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach⸗ 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen 
Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat 
vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr Dr. 
Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krank⸗ 
heit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender 
Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines 
Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende 
Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiff⸗ 
maun's Aſthma⸗Pulver“ beſteht aus 34,90 pk. 
Salpeter, 51,10 pCt. ſüd⸗afrikaniſcher Stechapfel, 
14 pCt. riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenschaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort 
ein praktiſcher Beweis gelieſert werden. Es wird 
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff⸗ 
mann willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Per⸗ 
fon ein unentgeltliches Probe⸗Packet ſeines Mittels 
zugänglich zu machen. Zu dieſem Zwecke werden 
hiermit alle Leidenden dringend erſucht. ihre Namen 
und Adreſſe per Poſtkarte aufzugeben. Es wird 
ihnen alsdann ſofort ein abſolut koſtenfreies Probe⸗ 
Packet zugeſandt werden. Herr Dr. Schiffmann 
geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine per⸗ 
ſönliche Probe mehr überzeugt und den Werth des 
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung 
vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche 
durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗Schutzmittels 
vor den läſtigen Aufällen jener Kraukheit bewahrt 
worden find. „Dr. Schiffmann's Aſthma⸗Pulver“ 
iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten Apotheken 
Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele 
Berjonen bisher nie davon gehört haben mögen. 
Um jetzt alle dieſe Perſonen hiergon zu benach⸗ 
richtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel all⸗ 
gemein zu machen, wird vorſtehende Bekanunt⸗ 
machung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein libe⸗ 
rales und ehrliches Auerbieten, und alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet find, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmaun“ 
au die Annoncen⸗Expedition G. L. Dauben Co., 
Berlin W. Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförde⸗ 
rung ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit 
ein Probe⸗Packet durch eines feiner Apotheken⸗ 
Depots koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſeudet werden können. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreipen, 
und dieſe einzuſeuden. Nichts weiter iſt nöthi g. 


der 


Johann Altstädt. 


behör beſtehende 


0 
in meinem Hanſe, 


durch die königl. preuß bisher von Herrn Generalagenten 


. Freyer betwohn 
Etikett blau roth gold. vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 


Gustav Heyer. 


Ger. ZT KR IT TE BEE ET OFF 
Herkſchafllihe Wohnung, 
5 2. Etage, 6 Zimmer, elegant reuov., 
mit auſchließſender Wohnung, an iſt im gauzen oder auch getheilt — 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 

uen ausgebaut werden ſoll, iſt vom] 1. April ab zu vermiethen. 
All. April oder ſpäter zu vermiethen. 


Laden 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Jufolge Fortzuges 


Etage 


Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Wilhelmsſtadt. 
Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 


August Glogau. 


Vrombergerſtraße Nk. 72 


Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Pl⸗Wohuung, b 40 Pit. n 


vermietheu. Bäckerſtraße 11. 


Neustädter Markt II. 


Markt 31. 


Breiteſtraſſe 6, vom 1. April zu vermiethen. 
M. Kaliski, 


Baderſtraße 26, 


t, vom 1. April zu 


und Zubehör zum 1. April für 500 

Mark zu vermiethen. 

Werne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


2 Wohnungen 


& 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 


2. Etage, ſind 3 große Zimmer 


Gangbare Bäckerei 
in einer Stadt oder größ. Kirchdorfe 
zu pachten geſucht. Auerbieten u. V. Z. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 5 
5000 Mark 
werden auf ein ländl. Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltenes zweiſpänni⸗ 

ges Roßwerk ſteht billig zum 
Verkauf bei &, Kirste, Alt⸗Thorn. 


Winterüberzieher 
(mit Pelzfutter) zu verkaufen. 
r 1 6. a 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


n stets neuem Muster 


Erich Müller Nachf,, 


Breitestrasse 4. 


Größte Leiftingsfähligkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Subrik 
U. Kling, Thorn, Breitefte. 7, 


Gdie Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekteu. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann's Carboltheer⸗ 
ſchweſel⸗Seife 
von Bergmann & Co.. Nadebeul, 
: Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Aunders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


2 ſchin möblirte Zimmer 


Moöbl. Zimmer m. a. o. Penſ. bill. für Offizier oder Beamten zu verm. 


zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 24, III. I Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


[Leeeeeeeeeeeeeeeee ee 


Vvorräthig bei 8. Morak ouskl, 
3 Brückenstrasse 28. 8 


Sauerkohl, 


= 
Saure Gurken, 
E ſchockweiſe billigſt, 
8 Feufgurken, Preißelbreren, 
3 Stachelbeeren, Birnen, 
= Pflaumen, Kirfden 
empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


OH HIHI HO9H9H 


2 Herren Anzüge 
nach Maaß, von 24 Mark an, 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


u 


2 
2 
2 
2 
© 
2 
2 
2 
2 
® 


9% 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


SOHHHHHdHHHH HH 4 
meer 7 


Offizierswohnung, 
2 Zim., Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtr. 25, 11. 


= —— — ——— ꝓAm1äWgů 
Möbl. Zim. z. verm. Väckerſtr. 5, I. 


2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Brückenſtrabe 38. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7, J. 

Mea Zimmer, Kabinet u. Burichen- 

gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


. .... EEE 


Weber's i 
Würkel⸗ 
Thee 


Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig 
90 bekannt. 5 
Vorräthig bei B. Wegner & Co., 


Died jer von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin, innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


A Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


at EUGEN EEE ET 
Mellienſtraße 89, 
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reicht. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohſnung zum 1. April d. Is. 
zu vermiethen. 


1. Ginge Meſttenſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wohnung, 


412. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 


ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 
In unſerem Hauſe, 

* o u i 
Friedrichſtr. 10 12, 
ſind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 


bei dem Portier Donner. 


Ulmer & Kaun. 


0 s ® 2 
Brombergerſtr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


Wohnungen 
zum 1. April zu vermiethen von 
Stuben mit Balkon und Zubehör. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


1 Mittelwohnung 


und eine kleine Wohunng vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 
n der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſchet 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 5, I. 


[4 * 1 
Zwei Parterte⸗Wohnungen 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eiguend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1. Ecke Tuchmacherſtr. 


Wohnungen 


von 2 Zimm., Entr. und Alkoven 
und 1 Zimm. und Alkoven nebſt Zu⸗ 
bebör zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Stuben, Küche, III. Etage nach 

vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Wohnung 3.verin. Badeltr. 12. 


Kl. Vorderwohnung 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27 


